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FIEBER TTS 


Zuſammenarbeiten zur Erreichung des 
großen Zieles der Ziviliſation von Südafrika. 
Der Redner begrüßte dann noch mit warmen 
Worten die Deutſchen Transvaals und gab 
ſeiner Bewunderung für deutſche Kultur 
und deutſchen Geiſt Ausdruck. — Die ſchönen 
Worte des edlen Lords paſſen leider nur recht 
wenig zu dem tatſächlichen Verhalten der 
Engländer, die bisher im Gegenteil alles 
getan haben, um den Aufſtand in Südweſt⸗ 
afrika zu ſchüren. 

Die Räumung von Petſchili. Die 
deutſchen Truppen in Schantung, 
die zum Schutze der Eiſenbahn in Kaumi 
ſtationiert worden ſind, ſollen bekanntlich 
zurückgezogen werden. Londoner Blätter 
wollen darüber folgendes Nähere willen: 

Der deutſche Gouverneur von Kiautſchou ſchloß 
ein Abkommen mit dem chineſiſchen Gouverneur von 
Schantung, wonach Kaumi innerhalb ſechs Monaten 
nach Unterzeichnung des Vertrags geräumt und, die 
Truppen nach Tſingtau zurückgezogen werden ſollen, 
um in die Heimat zurück befördert zu werden. 
China übernimmt den Schutz der Eiſenbahn und 
kauft die Kaſernen in Kaumi zur Umwandlung in 
Schulen, worin in deutſcher und chineſiſcher Sprache 
unterrichtet werden ſoll. Die chineſiſchen Behörden 
übernehmen ferner alle deutſchen Poſtämter in 
Schantung. 

Merkwürdig, daß die Herren Engländer 
wiedermal beſſer informiert ſind als wir, die 
es doch in erſter Linie angeht! 

Kurze Meldungen aus dem Reiche. Der 
Deutſche Kronprinz iſt vom König von Spa⸗ 
nien à la suite des Regiments Numancia ge⸗ 
ſtellt worden. — Oberleutnant 3. S. Prinz 
Adalbert von Preußen iſt vorüber⸗ 
gehend zu ſeiner Information zum Reichs⸗ 
marine amt kommandiert. — Als Nach⸗ 
folger Dr. Stübels fol in erſter Linie der 
Gouverneur von Samoa Dr. Solf in Betracht 
kommen. — In das Herrenhaus beru⸗ 
fen ift der Fideikommißbeſitzer Burggraf und 
Graf Karl zu Dohna⸗Schlodien auf 


„Ihr ſehet hier den Altar und auf demſelben das 

Kreuz, das Symbol aller Chriſten. Als ſolche habt 
Ihr heute den Fahneneid geſchworen, und ich wünſche 
und hoffe, daß Ihr dieſes Schwures ſtets eingedenk 
bleibet. In dieſem Augenblick ſteht eine denk- 
würdige Epiſode vor meinem Auge. 
Kaiſer Leopold von Oeſterreich dem berühmten „Prinz 
Eugen“ den Oberbefehl über ſeine Armee übertrug 
und ihm den Marſchallſtab überreichte, da ergriff 
Prinz Eugen ein Kruzifix und hielt es mit den Worten 
in die Höhe: „Dieſes ſoll unſer Generaliſſimus fein!” 
Eine ſolche Geſinnung erwarte ich auch von Euch; ich 
will fromme und tapfere Soldaten in 
meiner Armee haben, Reine Spötter. Euch wird 
der Vorzug zuteil, in den Reihen meiner Garde in 
Potsdam zu dienen, wo Euch auf Schritt und Tritt 
Andenken an den großen Soldatenkönig, der nicht weit 
von hier ſeine letzte Ruheſtätte hat, und an die ruhm⸗ 
reiche Geſchichte Preußens gemahnen. Zeigt Euch 
dieſer Aus zeichnung durch die beſondere Uebung der 
ſoldatiſchen Tugenden würdig, geht anderen voran in 
Gottesfurcht, Treue und Gehorſam!“ 

Die Anſprache klang, wie wir bereits 
meldeten, in einem Hoch auf den König von 
Spanien aus. 

Zur Fleiſchnot. Ein ſtarkes Licht auf 
die Zuſtände der Fleiſchverſorgung werfen die 
amtlichen Zahlen über die Schlachtungen. 
Danach betrugen die Schweineſchlachtungen. 
in Preußen im dritten Quartal 1905 1773 552 
gegen 2039299 im gleichen Zeitraum des 
Jahres 1904. Es iſt demnach ein Rückgang 
um 265 747 Schlachtungen = 13 Prozent in 
Preußen allein eingetreten! Das würde für 
das Jahr eine Million-Schlachtungen weniger 
ergeben! Dazu kommt dann noch eine 
Minderung im Gewicht um 5 bis 10 Prozent. 
Im vierten Quartal 1904 betrug die Zahl der 
Schweineſchlachtungen in Preußen 2608 956, 
im erſten Quartal 1905 2308917 und im 
zweiten Quartal 1 839 325. Die Zahl iſt 
danach ſtändig geſunken. Die Preiſe für 
Schweinefleiſch haben inzwiſchen eine weitere 
Steigerungterfahren, denn immer ſchwieriger ge⸗ 
ſtaltet ſich der Vieheinkauf. Trotzdem die Preiſe 
für Unbemittelte unerſchwingliche geworden ſind, 
bleibt es nach wie vor bei bloßen Erwägungen. 

Eine neue Gährung unter den Berg⸗ 
arbeitern. Im Ruhrkohlenrevier wird 
die Lage immer ernſter, in Schleſien iſt be⸗ 
reits ein teilweiſer Streik unter den Berg⸗ 
arbeitern ausgebrochen. Ein Telegramm meldet 
uns aus Eſſen: Die Geſamtverbände 


Ruheſtörungen in den Weichſelgebieten nicht 
hintangehalten werden, und ſolange der Teil 
der Bevölkerung, der den politiſchen Agitatoren 
folgt, nicht von ſeiner Verblendung läßt, keine 
einzige der aus den letzten Mani- 
feſten ſich ergebenden Wohltaten 
dieſen Gebieten zu teil werden wird. Von 
der Verwirklichung friedlicher Grundsätze kann 
in einem Lande, das ſich im Aufruhr 
befindet, ſelbſtverſtändlich nicht die Rede ſein. 
Zum Zwecke der Wiederherſtellung der Ord⸗ 
nung werden ſämtliche Weichſelgebiete als zur 
Zeit im Kriegszuſtand befindlich erklärt. 
Die Regierung, welche die durch die jüngſten 
Akte der Geſetzgebung erweiterten nationalen 
Rechte des polniſchen Volkes auch ferner 
aufrechtzuerhalten gewillt iſt, wird abwarten, 
daß das Volk ſich von der politiſchen 
Erregung, die ſich des Königsreichs Polen 
bemächtigt hat, losmache und warnt das 
Volk davor, einen Weg zu betreten, deſſen 
Gefährlichkeit es leider nicht zum erſten Mal 
kennen lernt. 


an NASEN, unter den Bergar 
beitern ein teilweifer Ausſtand aus. 


Dem Vernehmen nach wird der preußiſche 
Landtag auf den 5. Dezember einberufen 
werden. ' 


Der Zufammentritt des Deutſchen Stä d te⸗ 
tages zur Beratung über Maßnahmen gegen die 
Fleiſchteuerung iſt endgültig auf den 27. d. M. 
feſtgeſetzt worden. Die Tagungen werden vorausſichtlich 
in den Räumen des Abgeordnetenhauſes ſtattfinden. 


Die Botſchafter der Großmächte in Kom 
ſtantinopel traten geſtern in der Angelegenheit 
der mazedoniſchen Finanzreform zu einer 
Konferenz zuſammen. 


Die Konferenz in Algeciras beginnt in 
der erſten Dezemberwoche ihre Sitzungen im 
Stadthauſe. 


„Eine amtliche Erklärung der ruſſiſchen 
Regierung wendet ſich in entſchiedenſter Weiſe 
gegen die nationalpolniſchen Beſt re⸗ 
bungen. 


Der bisherige Gehilfe des Miniſters des Innern 
Senator Durno wo iſt zum Verwalter des ruſſiſchen 
Miniſteriums des Innern ſowie zum Mit⸗ 
glied des Reichsrats ernannt worden. 


* Mehrere japaniſche Politiker find unter 
der Afiklage der Teilnahme an den Ruheflörungen 
aus Anlaß des Friedenſchluſſes verhaftet worden. 


Ueber die mit * bezeichneten Nachrichten findet ji) 
näheres im Text. 


Die ruſſiſche Regierung und 
die polniſche Bewegung. 


Mit der beſtimmten Ablehnung der auf 
eine Autonomie für Polen gerichteten Forde⸗ 
rungen hat die ruſſiſche Regierung zwar eine 
gründliche Klärung der Lage herbeigeführt, 
andererſeits aber den revolutionären Parteien 
einen neuen Agitationsſtoff an die 
Hand gegeben, der von ihnen nach Kräften 
ausgebeutet werden dürfte. 

Beſonders in Polen ſelbſt wird es an leb⸗ 
haften Anstrengungen, der Regierung dasZuge⸗ 
ſtändnis politiſcher Autonomie doch noch abzu⸗ 
trotzen, gewiß auch nicht fehlen, wenn auch der 
Kriegszuſtand dieſe Bewegung von vornherein 


Aus Kaiſer Wilhelms Tagewerk. Der 
Kaiſer hörte geſtern vormittag den Vortrag 
des Kultusminiſters Studt und des Oberhof⸗ 
meiſters Frhr. von Mirbach. Nachher em⸗ 
pfing er den Regierungspräſidenten Schilling. 

Reichskanzler Fürft Bülow it am 
Montag nach Nürnberg abgereiſt. Wir 
erſehen daraus mit Vergnügen, daß nicht nur 
an dem Himmel der auswärtigen Politik jede 
Wolke verſchwunden, ſondern daß auch in der 
inneren Politik alles auf das beſte 
geordnet iſt. Denn wir können doch un⸗ 
möglich annehmen, daß der oberſte Beamte 
des Reiches und Preußens in dem Augenblick 
eine ganz und gar unpolitiihe Reife nach 
Nürnberg macht, wenn im Bundesrat die 
Reichsfinanz⸗Reform⸗ Vorlage, im 
preußiſchen Staatsminiſterium die Schul⸗ 


in enge Grenzen einzwängen dürfte. Wie unterhaltungsgeſetzv orlage und die i ü 1 2 
CCTV Heere une 
beurteilt wird, geht aus einer amtlichen noch nicht erledigt ift. renz, in der über die neue Arbeitsord.] Die paſſive Obstruktion der Eiſen⸗ 


Kundgebung hervor, deren Inhalt uns 
telegraphiſch wie folgt aus Petersburg über⸗ 
mittelt wird: 


In gänzlichem Vergeſſen früher erteilter 
empfindlicher Lehren geben die polniſchen Poli⸗ 
tiker, die die nationale Bewegung im König⸗ 
reich Polen leiten, Beſtrebungen kund, die 
ebenſo gefährlich für die Bevölke⸗ 
rung Polens wie unverſchämt gegen 
das ruſſiſche Reich und auf eine Tren⸗ 
nung von letzterem gerichtet ſind. Sie weiſen 
den Gedanken gemeinſamer Arbeit mit dem 
ruſſiſchen Volke in der Duma zurück und ver⸗ 
langen in einer Reihe von Beſchlüſſen und 
Verſammlungen volle Autonomie Polens 
mit einer beſonderen Volksvertretung, indem 
ſie ſo auf eine Wiederaufrichtung des König⸗ 
reiches polen hinzielen. In verſchiedenen 
Städten der Weichſelgegend haben zahlreiche 
Umzüge ſtattgefunden mit polniſchen Fahnen 
und unter Abſingung revolutionärer polniſcher 
Nationallieder. Zu gleicher Zeit beginnt 
eine willkürliche Verdrängung der 
Staatsſprache, ſelbſt wo ihr Gebrauch 
durch das Geſetz vorgeſchrieben iſt. An gewiſſen 
Orten plündern Banden von Arbeitern und 
Bauern die Schulen, die ſtaatlichen Branntwein⸗ 
niederlagen, die komunalen Einrichtungen und 
vernichten dabei alle Korreſpondenz in ruſſiſcher 
Sprache. Die Vertreter der lokalen Gewalten 
verteidigen mit Feſtigkeit die Ordnung und 
die öffentliche Sicherheit; fie tränken den Boden feit 
einem Jahre mit ihrem Blute und fallen als 
Opfer politiſcher Verbrechen. Der 
vernünftige Teil der polniſchen Geſellſchaft iſt 
ohnmächtig gegen den immer mehr zu⸗ 
nehmenden Druck der revolutionären Organi⸗ 
ſationen. Die Regierung wird nicht dulden, 
daß die Integrität des Reiches ange⸗ 
taſtet werde. Die Projekte und Taten der 
Aufſtändigen zwingen die Regierung, auf das 
beſtimmteſte zu erklären, daß, ſolange neue 


Feſttage in Nürnberg. Zum Empfange 
der zur Einweihung des Denkmals Kaifer 
Wilhelms des Erſten in Nürnberg ein⸗ 
treffenden Fürſtlichkeiten hat die Stadt reichen 
Feſtſchmuck angelegt. Beſonders hervor traten 
der Egidienberg, auf dem das Denkmal ſteht, 
der mit Feſtmaſten und Kugellorbeerbäumen 
geſchmückte Thereſienplatz und der prunkvolle 
Schmuck des Rathaufes. Die Probebeleuchtung 
am Sontag hatte Tauſende auf die Straßen 
gelockt. Das Wetter iſt trübe und regneriſch. 
Prinzregent Luitpold von Bayern, Prinz und 
Prinzeſſin Ludwig und die Prinzen Leopold und 
Arnulf ſind mit großem Gefolge und in Be⸗ 
gleitung ſämtlicher Staatsminiſter geſtern 
in Nürnberg eingetroffen. 

Ein vorſichtiges Dementi. In Bezug 
auf eine demnächſtige Mittelmeerreiſe 
des Kaiſers war gemeldet worden, die 
„Hohenzollern“ und das Depeſchenboot 
„Sleipner“ hätten Befehl erhalten, Mitte 
Januar ſeeklar zu ſein, und ebenſo ſolle der 
Kreuzer „Vork“ zu derſelben Zeit fahrbereit 
ſein; die Schiffe würden die italieniſchen Ge⸗ 
wäſſer aufſuchen und bis Konſtantinopel 
dampfen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt 
hierzu: „An allen dieſen Angaben über die 
Vorbereitung einer Mittelmeerfahrt Seiner 
Majeſtät iſt nicht ein wahres Wort.“ 
— Ob aber der Kaiſer eine Mittelmeerreiſe 
überhaupt beabſichtigt, davon jagt das offiziöſe 
Blatt klüglich nichts. Daß dieſe Reiſe ſtatt⸗ 
finden wird, iſt mit ziemlicher Sicherheit an⸗ 
zunehmen; warum alſo ableugnen, was man 
ſpäter doch wieder zugeben muß? 

Fromme und tapfere Soldaten! Der 
Kaiſer hat bei der Vereidigung der Re⸗ 
kruten der Potsdamer Garniſon, die 
am Sonntag mittag in Gegenwart des Königs 


bahner. Die Bewegung unter den öſter⸗ 
reichiſchen Eiſenbahnarbeitern ift ebenſo ſchnell 
zurückgegangen, wie ſie entſtanden war. Dem 
Berichte des öſterreichiſchen Eiſenbahnmini⸗ 
ſteriums zufolge hat ih die Lage allge 
mein gebejfert. Die neue. Inftruktion 
tut ihre Wirkung. Die Bugverjpä=- 
tungen werden geringer. Die Ver⸗ 
kehrseinſtellungen ſind behoben. 
Auch die Verkehrsſchwierigkeiten auf den 
Hauptſtationen des Braunkohlengebiets und 
den Prager Stationen ſind beſeitigt. In 
Vorarlberg ift geſtern die paſſive Reſiſtenz be- 
ſchloſ worden. Gewiſſe Schwierigkeiten 
beiten nur noch auf den Tiroler Anſchluß⸗ 
ftatiößen an die Südbahn. Dagegen hat 
die Direktion der Statsbahn die Be⸗ 
ſchränkung des Güterverkehrs von 
und nach Prag aufgehoben. i 

Die Wahlreform kommt. Einer Depu- 
tation öſterreichiſcher Induſtrieller erklärte der 
Miniſterpräſident auf Vorſtellungen 
wegen der durch die „paſſive Reſiſtenz“ der 
Eiſenbahner hervorgerufenen Verkehrsnachteile, 
die Regierung bedaure, daß die Lohnfrage der 
Eiſenbahner mit der Wahlreform verknüpft 
werde. Sie beſchäftige ſich aber mit Zu⸗ 
ſtimmung der Krone bereits mit der Bear⸗ 
beitung einer Wahlreformvorlage auf 
moderner Grundlage. Sache des Parlaments 
ſei es, die Reform noch in dieſer Periode zum 
Abſchluß zu bringen. Die Regierung wolle 
den Eiſenbahnbedienſteten unter Beachtung der 
Lage der Staatsfinanzen ſo weit wie möglich 
entgegenkommen, ſei aber entſchloſſen, zur 
Sicherſtellung des Verkehrs alle ihr 
zu Gebote ſtehenden Mittel anzuwenden, falls 
nicht bald die Eiſenbahnbedienſteten zu ſtrengſter 
und loyalſter Pflichterfüllung zurückkehrten. 

Rußland. 

Die Wiedereinkehr der Ruhe. Als 

beſtes Zeichen, daß man in maßgebenden 


nung und die Beteiligung an den Aus⸗ 
ſchuß wahlen beſchloſſen werden ſoll. 
Geſtern trat die Siebener⸗Kommiſſion 
zuſammen, um das Programm für die Revier⸗ 
konferenz zu beraten. — Aus Kattowitz 
wird berichtet: Auf der „Wildenſtein Segen“⸗ 
Grube der Gewerkſchaft v. Gieſches Erben in 
Schöppnitz find 1500 Bergarbeiter in 
den Streik getreten. Vor acht Tagen hatten 
die Leute eine Lohnaufbeſſerung um fünfzehn 
Prozent, zehnſtündige Arbeitszeit, Entfernung 
der neuen Arbeitsordnung und des Zwanges, 
Deutſch zu ſprechen, verlangt. Die übrigen Be⸗ 
legſchaften dieſer Grube treten heute in den 
Streik. Auch die Belegſchaft des „Kron 
prinz“ ⸗ Schachtes, der ebenfalls Georg 
v. Gieſches Erben gehört, forderte, wie uns 
ein Telegramm aus Myslo witz meldet, 
plötzlich eine Lohnerhöhung und fuhr 
geſtern größtenteils nicht ein. Endlich beſchloß, 
nach einer Drahtmeldung aus Zwick au, eine 
Konferenz von Vertretern und Vertrauens⸗ 
leuten der Bergarbeiter des Zwickauer, 
Luganer und ODelsnitzer Reviers ein⸗ 
ſtimmig, in eine Lohn bewegung einzu⸗ 
treten. In Betracht kommen ſechzehn⸗ bis 
achtzehntauſend Bergleute. 

Worte, nichts als Worte. Der Gouver⸗ 
neur von Deutſch⸗Südweſtafrika, v. Lind e- 
quift, kam, wie die „Köln. Ztg.“ aus 
Johannesburg vom 13. d. Mis. meldet, 
am Freitag als Gaſt des Oberkommiſſars 
und Generalgouverneurs von Süd⸗Afrika Lord 
Selborne in Johannisburg an. Aus dieſem 
Anlaß veranſtaltete der dortige deutſche Klub 
einen Feſtabend, dem außer Gouverneur von 
Lindequiſt als Ehrengäſte u. a. Lord Selborne 
und die Konſuln beiwohnten. Lord Selborne 
betonte die Intereſſengemeinſchaft 
von Spanien ſowie der Kaiſerin und zahlreicher Deutſch⸗Südweſtafrikas und Britiſch⸗Süd⸗ 
Prinzen des kaiſerlichen Hauſes ſtattfand, un⸗ afrikas. Er trank auf den Erfolg ſeines 
gefähr folgende Rede gehalten: lieben Kollegen und verhieß ein herzliches 


Kreiſen die Lage in Rußland nicht mehr für 
gefährlich hält, kann folgende Meldung aus 
Kiel gelten: Sämtliche zwiſchen Memel 
und Peterhof ſtationierten Kriegs fahr 
zeuge und der Turbinenkreuzer „Lübeck“, 
ſowie die Hochſeetorpedoboote find nach Kiel 
zurückgekehrt. Der Zweck dieſer Schiffe 
war bekanntlich ſehr verſchieden angegeben 
worden. Daß ſie in erſter Linie den Auftrag 
hatten, bei dringender Gefahr der Zarenfamilie 
als Zuflucht zu dienen, dürfte aber feſtſtehen, 
trotz aller Dementierungsverſuche. Die Abbe⸗ 
rufung der Kriegsfahrzeuge beweiſt, daß man 
nunmehr die Gefahr für beſeitigt hält. 

Die Furcht vor Judenhetzen. Am Sonn⸗ 
tag abend verſammelte ſich in Warſchau eine 
größere Menge Iſraeliten in der Oſtrowska⸗ 
ſtraße, um einen Angriff. von antiſemitiſcher 
Seite, den fie befürchtete, abzuſchlagen. 
Militär zerſtreute die Menge und gab dabei 
eine Gewehrſal ve ab, durch die 9 Per- 
ſonen getötet wurden. 

300 Matroſen zum Tode verurteilt. 
Aus Petersburg meldet ein Telegramm von 
geſten: Das Kriegsgericht in Kronſtadt 
verurteilte an 300 Aufrührer zum Tode. 
Die Vollſtrechung foll heute er⸗ 
folgen. Mehrere Blätter proteſtieren gegen 
dieſen Maſſenmord. 

Frankreich. 

Die Freuden franzöſiſcher Miniſter. Eine 
der erſten schwierigkeiten für die neuen 
Miniſter iſt der drohende Ausſtand der Arbei⸗ 
ter in den Kriegshäfen. Ein Telegramm 
meldet uns dazu aus Paris: Der Marine⸗ 
miniſter Thomſon hat im Einvernehmen mit 
dem Kriegsminiſter Etienne Vorkehrungen 
getroffen, um durch Linien⸗ und Kolonial⸗ 
Artillerie ſowie Infanterie den Dienſt in den 
Arſenalen von Toulon, Cherbourg, Breſt, 
Rochefort und Lorient, wo der Geralſtreik 


für heute angekündigt iſt, nach Möglichkeit 


zu ſichern. Dieſer Streik trägt einen durchaus poli⸗ 
tiſchen und nicht wirtſchaftlichen Charakter. 
In den Aufrufen wird behauptet, daß die 
Regierung reaktionären Einflüſſen zugäng⸗ 


lich ſei. ' 
England. 

Hoher Beſuch vom Balkan. Der 
König von Griechenland und Prinz Niko⸗ 
laus find an Bord einer engliſchen Königsjacht 
geſtern nachmittag in Portsmouth einge- 
troffen. Prinz Arthur von Connaught begab 
ſich zur Begrüßung des Königs an Bord, 
worauf dieſer nach Wind ſor abreiſte. 

Belgien. 

Die Befeſtigung Antwerpens. Die Ant⸗ 
werpener Doppelvorlage des belgiſchen 
Miniſteriums iſt durch die vorberatenden 
Kammerabteilungen ſehr bedeutend zuſammen⸗ 
geſtrichen worden. Sollte die Abſtimmung in 
der Kammer ein ähnliches Reſultat ergeben, 
ſo dürfte ein Rücktritt des Kabinetts oder 
die Auflöſung der Kammer wahrſcheinlich fein. 
Ein Drahtbericht meldet darüber aus Brüſſel: 
Nachdem gegen den Willen der Regierung die 
Hafenvorlage mit 78 gegen 63 Stimmen 
behufs Nachprüfung an einen Spezialausſchuß 
verwieſen worden war, beſchloſſen die Kammer- 
abteilungen, vorläufig ur den Beken: 
kanal mit 20 Mil onen auszuführen. 
Außerdem haben die Zeeſtungs Kredite 
empfindliche Streichungen erfahren. Die 
Regierung erhält vorläufig für den Hafen 
anſtatt 180 Millionen nur 20, für die Feſtung 
anſtatt 108 nur 48 Millionen. Die Regierung 
will die Abſtimmung in der öffentlichen 
Kammerſitzung abwarten, bevor ſie Entſchlüſſe 
über ihr Gehen oder Bleiben faßt. 


Japan. 

Japaniſche Tagesneuigkeiten. Der Lon⸗ 
doner „Daily Telegraph“ läßt ſich aus Tokio 
melden: Der frühere Präſident des Abge⸗ 
ordnetenhauſes Mono, der der haupfſächlichſte 
Sprecher in der letzten Verſammlung war, in 
der gegen den Friedensſchluß Ein⸗ 
ſpruch erhoben wurde, ferner der Abgeordnete 
Otaka und die bedeutenden Politiker Yamada 
und Ogawa ſind verhaftet worden unter 
der Anſchuldigung, ſich an den in der letzten 
Zeit ſtattgehabten Ruheſtörungen beteiligt zu 
haben. — Ferner meldet das genannte Blatt, 
daß auch die Vereinigten Staaten ihre 
Million in Tokio zum Range einer Botſchaft 
erhoben haben, und daß Admiral Tog o 
England mit einem Geſchwader beſuchen 
ſoll, und zwar wahrſcheinlich Ende März. — 
Das halbamtliche Blatt „Kokumin“ meldet, 
wie dem Daily Telegraph aus Tokio mit⸗ 
geteilt wird, der Kaiſer von Rußland 
werde, um beſſere Beziehungen zwiſchen Ruß⸗ 
land und Japan herzuſtellen, binnen kurzem 
den Großfürſten Alexander Michailowitſch 
nach Japan entſenden, und in gleicher Miſſion 
werde ein japaniſcher Prinz nach Rußland 
entſandt werden. — Das japaniſche Parla⸗ 
ment ift durch kaiſerlichen Erlaß für den 
25. Dezember einberufen worden. 


China. ' 

China will zahlen. Ueber die Modalitäten 
der Zahlung der chineſiſchen Kriegsent⸗ 
ſchädig ung iſt nunmehr, wie amtlich aus 
Peking gemeldet wird, zwiſchen Deutſchland 
und China ein definitives Abkommen ge- 
troffen worden. Der deutſche Goldanteilbon 


(über Deutſchlands Anteil an der Kriegsent⸗ 
ſchädigung) iſt von deutſcher und chineſiſcher 
Seite am Montag unterzeichnet worden. 


FROVINZIELES, 


Culmiee, 13. November. Die hieſige 
Zuckerfabrik hat ihre Prozeſſe wegen 
der Lieferung von Zucker, der ſie im vergan⸗ 
genen Jahre infolge des Brandes nicht nach⸗ 
kommen konnte, in erſter Inſtanz gewon: 
nen. Es handelt ſich um ein Objekt von 
etwa / Millionen Mark. — Infolge des 
anhaltenden Regenwetters iſt das Heranſchaffen 
von Rüben außerordentlich beſchwerlich, ſo daß 
die tägliche Verarbeitung weit hinter der 
Leiſtungsfähigkeit zurückbleibt. 

Schwetz, 13. November. In einer zahl⸗ 
reich beſuchten allgemeinen Wählerverſammlung 
zur Aufſtellung von Kandidaten für die bevor⸗ 
ſtehenden Stadtverordnetenwahlen 
wurde völlige Uebereinſtimmung erzielt. Herr 
Landrat von Halem empfahl mit Rückſicht auf 
die neu zu legende Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung die Wahl des Herrn Kreisarzt Dr. 
Wagner, der lach dieſer Richtung hin allein 
eine die Situation beherrſchende Sachkenntnis 
beſitze und deſſen Stimme daher in dieſer Sache 
für die Stadt von höchſtem Werte ſei. Herr 
Rektor Dr. Keller zog ſeine Kandidatur zu 
Gunſten des Herrn Dr. Wagner zurück. 

CTzersk, 13. November. Bahnarbeiter 
fanden am Bahndamm bei Schönfeld einen 
Mann mit furchtbar zugerichtetem Kopfe. Er 
war morgens aus dem Berliner Per⸗ 
ſonenzuge hin ausgefallen. Dem 
Mann, der ſich Peter Rurau nennt und auf 
der Rückreiſe nach ſeiner oſtpreußiſchen Heimat 
begriffen iſt, wurde ein Notverband angelegt. 


Pr. Stargard, 13. November. Zum 
Betriebsleiter des ſtädtiſchen Gas⸗ und 
Waſſerwerkes wurde vom Magiſtrat 


Herr Ingenieur Meyer aus Braunſchweig ge⸗ 
wählt. Im ganzen waren über hundert Be⸗ 
werbungen um dieſe Stelle eingelaufen. ; 
Marienburg, 13. Novemder. Die Be- 
ſichtigung des Ordensſchloſſes iſt 
feit geſtern wieder an Sonn- und Feſttagen 
von 2— 4Uhr nachmittags geſtattet. In dieſer 
Zeit iſt der Eintritt frei. - 
bing, 13. November. Bei der Stadt- 
verordnetenwahl in der 1. Abteilung, in 
welcher bekanntlich Herr Geheimrat Zieſe der 


einzige Wähler iſt, wurden gewählt auf 


ſechs Jahre die Herrn Konſul Mitzlaff, Maurer⸗ 
meiſter Depmeyer, Rechtsanwalt Diegner, 
Sanitätsrat Dr. Salecker, Deichinſpektor 
Krüger, Kaufmann Maas und Dr. Kranz, auf 
zwei Jahre Herr Bankdirektor Lilly. 
Danzig, 13. November. Morgen treffen 
die Herren Miniſterialkommiſſare Geh. Re- 
gierungsrat Rädlin, Geh. Oberbaurat Koch 
und Bauinſpektor Kunze aus Berlin in 
dienſtlichen Angelegenheiten hier ein und ſteigen 
im „Danziger Hof“ ab. 
Danzig, 13. November. Im Diakonijjen- 
Mutterhauſe fand Sonnabend nachmittag die 
feierliche Einſegnung von 11 Schweſtern zum 
Diakoniſſenamte ſtatt. Anweſend waren der 
Vorſtand mit dem Herrn Oberpräſidenten v. 
Jagow an der Spitze und eine Anzahl Mitglieder 
der hier tagenden Provinzial⸗Synode. — Der 
Schumacher Hermann Kerkien verſuchte durch 
einen Meſſerſtich in die linke Bruſtſeite ſich 
das Leben zu nehmen und ſprang, als 
ſeine Abſicht nicht gleich gelang, noch aus ſeiner 
im erſten Stock gelegenen Wohnung auf die 
Straße herab, wobei er ſich Verletzungen am 
Kopf zuzog. — Von der Elektriſchen Straßen: 
bahn wurde im Stadtgebiet der Pächter Jo⸗ 
hann Maike aus Ladenburg, Kreis Neuſtadt, 
überfahren. Er erlitt ſchwere Kopfver⸗ 
letzungen und wurde nach dem Stadtlazarett 
geſchafft. i 
Für 


Wartenburg, 13. November. 


einen Kuß, deß der Beſitzer G. aus Otten⸗ 


dorf der Frau 1 Schuhmachers ohne Er⸗ 
laubnis raubte, perurteilte das Schöffengericht 
zu Wartenburg den Übeltäter zu 50 Mark 
und Tragung der Gerichtskoſten. 

Bartenſtein, 13. November. Der Kreis⸗ 
tag beſchloß am Sonnabend die Übernahme 
der Grunderwerbskoſten für den Bahnbau 
Wehlau⸗Guttſtadt und der Kleinbahn Wörter⸗ 
keim⸗Schippenbeil auf den Kreis. 

Skaisgirren, 13. November. Ein 
Prozeß um 10 Pfennig ſpielte ſich vor 
dem hieſigen Amtsgericht ab. Der Prozeß, in 
dem zwei Rechtsanwälte tätig waren, hat dem 
unterliegenden Teil erheblich mehr gekoſtet, als 
der Wert des Objektes beträgt. 

Tilſit, 13. November. Wilhelm 
Spangenberg, ein langjähriges Mitglied 
der Redaktion der „Tilſ. Allg. Ztg.“, ift am 
Sonnabend nach längerem Leiden im Alter 
von 62 Jahren geſtorben. 

Inſterburg, 13. November. Um 5 Mk. 


ſechs Jahre Zuchthaus bekam der 


Knecht Franz Weinrich aus Abbau Sodehnen 


vom hieſigen Schwurgericht zugeſprochen. Als 
er den angetrunkenen Handlungsgehilfen Szittke 


Klaſſenlotterie hat Fortun 


vom Kruge nach Hauſe führte, ſchlug er ihn 
hinterrücks wiederholt mit einem Knüttel über 
den Kopf, ſo daß Szittke zuſammenbrach. Dann 
griff Weinrich in die Hoſentaſche des am 
Boden Liegenden, zog daraus das Portemon⸗ 
naie und entnahm ihm 5 Mk. 

Inſterburg, 13. November. Land⸗ 
ſchaftsrat Maul, ein treuer Freund und 
Anhänger der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei, beging am Sonnabend feinen 70. 
Geburtstag. Der Kreisausſchuß, deſſen 
Mitglied er iſt, erſchien aus dieſem Anlaß zur 
Beglückwünſchung in ſeiner Wohnung und 
überreichte ihm als Ehrengeſchenk ein pracht⸗ 
volles Bild. 

Pillau, 13. November. Herr Elias hat 
die hieſige Adlerapotheke für 217000 
Mark an Herrn Vanhöfen aus Korſchen 
verkauft. 

Wormditt, 13. November. Einer Meſſer⸗ 
ſtecherei zum Opfer gefallen iſt der Brauerei⸗ 
arbeiter Greiſener, ein Familienvater mit ſieben 
Kindern. Er war von zwei anderen Arbeitern 
auf dem Heimwege überfallen und ſo ſchlimm 
zugerichtet worden, daß er bald darauf ſtarb. 

Memel, 13. November. In unſerm 
ruſſiſchen Nachbarorte Polangen ſtreiken 
die Schüler des Progymnaſiums. Ihre 
Forderungen ſind: Abgang des Direktors, Nicht⸗ 
grüßen der Lehrer uſw. 

Argenau, 13. November. Auf dem Schönſchen 
Grundſtücke in der Friedrichſtraße wird eine große 
Dampfmolkerei errichtet. — Die Mitgliederzahl 
des Turnerklubs iſt von 36 auf 72 geſtiegen. 
Auch der Kaſſenbeſtand des Vereins iſt günſtig. Der 
Fahnenfonds beträgt faſt 300 Mk. Deshalb iſt nun⸗ 
mehr bei der Mündener Fahnenfabrik eine Fahne 
beſtellt worden. In den Vorſtand wurden Rektor 
Seydlitz, Poſtmeiſter Baſta, die Lehrer Böttger, 


Zielinski und Schmidt, die Kaufleute Peiſer und Mayer 


und Bahnvorſteher Marienfeld gewählt. 

Bromberg, 13. November. Verſchwun⸗ 
den iſt ſeit Mittwoch der 41 Jahre alte Ar⸗ 
beiter Caſimir Bilawski, Kujawierſtraße. B. 
kehrte am Mittwoch abend nicht, wie gewöhn⸗ 
lich, von der Arbeit nach Hauſe heim, und es konnte 
bisher über ſeinen Aufenthalt nicht das Ge⸗ 
ringſte in Erfahrung gebracht werden. Seine 
Angehörigen vermuten, daß er einem Ver⸗ 
brechen zum Opfer gefallen iſt. 

Poſen, 13. November. Sonnabend nachts 
12 Uhr hantierten zwei in dem Hotel Bazar 
bedienſtete Heizer beim Schlafengehen mit 
einem geladenen Revolver. Bei 
dieſer Gelegenheit entlud ſich die Waffe, 
und die Kugel drang dem einen in die rechte 
Seite der Bruſt. Zwei hinzugerufene Arzte 


ordneten die Überführung des Verletzten nach 
dem Stadtkrankenhauſe an. 


A 


Thorn, 14. November 

— Der neue Regierungspräſident von 
Marienwerder, Schilling, iſt geſtern vor⸗ 
mittag im Neuen Palais in Berlin vom Kaiſer 
empfangen worden. 

— Perſonalien. Der Gerichtsaſſeſſor Pfankuch 
in Thorn iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in 
Lobſens ernannt worden. — Dem Kreisbauinſpektor 
Karl Michaelis zu Elbing und dem Rektor Guſtav 
Boewig zu Elbing ift der Königl. Kronenorden 


vierter Klaſſe verliehen worden. Die ſilberne Dienſt⸗ 


medaille ift dem Lokomitivführer Methner hier 


anläßlich feines 25jährigen Dienſtjubiläums verliehen 
worden. — Herr Mittelſchullehrer Donath beſtand 
am Sannabend in Poſen das Rektoratsexamen und 
erwarb damit die Berechtigung zur Leitung von 
Schulen mit lateiniſchem und franzöſiſchem Unterricht. 


— Das große Los. In der geſtrigen 
Nachmittags Ziehung der preußiſchen 
das große 
Los, 500 000 Mark, auf die Nr. 229 738 
fallen laffen.. Ferner wurden gezogen 2 Be- 
winne zu 10000 Mark auf Nr. 95565 und 
228 889. 

— Der Verkehr mit Rußland. Pakete 
und Wertbriefe nach Finnland ſind 
jetzt auch auf dem Wege über Rußland 
wieder zur Beförderung zugelaſſen; der Paket- 
und Wertbriefverkehr mit Finnland unterliegt 
daher keinen Beſchränkungen mehr. Dagegen 
macht die Eiſenbahndirektion zu Kattowitz be⸗ 
kannt, daß der Eiſenbahnverkehr mit Sosno⸗ 
wice, wie überhaupt mit Rußland, auch heute 


noch völlig ſtockt. 


— Für Seefahrer. Im Navigations⸗ 
ſchulgebäude zu Danzig wird am 17. November 
ds. Is. eine Prüfung zum Schiffer auf 
Küſtenfahrt abgehalten. Anmeldungen bis 
16. November ds. Is. 

— Weſtpreußiſche Provinzialſynode. Der 
Antrag der vorigen Provinzialſynode an den 
Oberkirchenrat, für den Weſtpreußiſchen Ge⸗ 
neralſuperintendenten eine Dienſt⸗ 
wohnung bereit zu ſtellen, iſt von der 
oberſten Kirchenbehörde empfehlend an den 
Kultusminiſter weitergegeben, von dieſem nach 
einer Rückſprache mit dem Finanzminiſter aber 
abſchlägig beſchieden worden. Seit dem 
1. April 1899 ſind in der Provinz Weſt⸗ 
preußen neu errichtet 3 Kirchengemeinden, 15 
Kirchengemeinden mit Pfarrſtellen und 6 Pfarr⸗ 
ſtellen. Für die Beſoldung der Vikare 
iſt eine höhere Summe in den Etat eingeſetzt 


worden. Die Beteiligung an den Orgel 
kurſen iſt eine immer zunehmende. È 
— Weſtpreußiſcher Provinzial: Lehrer: 


verein. Am Sonnabend fand in Danzig eine 


Geſamtvorſtandsſitzung des Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lehrervereins ſtatt, bei der u. a. 
beſchloſſen wurde: Die Sammlungen für die 
Kügler⸗Stiftung ſollen unter den Lehrern 
unſerer Provinz noch fortgeſetzt werden. Aus 
dieſer Stiftung haben in dieſem Jahre bereits 
vier weſtpreußiſche Lehrer eine Unterſtützung 
zu einer Erholungs: bezw. Badereiſe erhalten. 
Es wurde beſchloſſen, die nächſtjährige Ver⸗ 
treterverſammlung Anfang Oktober 
n. Is. in Danzig abzuhalten. Die ver⸗ 
ſchiedene Lage der Ferien macht es fehr 
ſchwierig, einen Termin ausfindig zu machen, 
an welchem allen Lehrern der Provinz der 
Beſuch der Verſammlungen möglich iſt. Die 
Pfingſtferien kommen deshalb nicht in Betracht, 
weil Pfingſten n. Is. die deutſche Lehrerver⸗ 
ſammlung in München ſtattfindet. — Die 19. 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung ſoll 
bekanntlich 1907 in Elbing ſtattfinden. 
wurde beſchloſſen, dieſe Verſammlung für die 
Pfingſtferien einzuberufen. R 

- Zum Abſchied Dr. Klunders. Um dem als 
Domherr nach Pelplin berufenen Pfarrer der St. 
Marienkirche Herrn Dr. Klunder eine Ehrung zu 
bereiten, werden die Angehörigen ſeiner Gemeinde 
dem Scheidenden ein Abſchiedseſſen geben. Zur 
Feſtſtellung der Teilnehmerzahl iſt eine Liſte in 
Umlauf geſetzt worden. 

— Lehrerinen⸗Feierabendhaus Lotterie. 


Die Nummern 3822 3870 3433 3445 3449 


3457 ſind gezogen worden. Die Gewinne, 
darunter eine Taſſe, Geſchenk Ihrer Majeſtät, 
ſind von Frl. Lina Pankow Eliſabethſtr. 11 II. 
abzuholen. 

— Der Singverein hat, da das Lokal 
im Artushof morgen, Mittwoch, nicht frei iſt, 
ſeinen Übungsabend für diesmal auf Donners⸗ 


tag den 16. ꝛc. verlegt. 


— Der Männergeſangverein Liederhort 
begeht am Mittwoch im Artushofe, wie wir 
bereits meldeten, ſein erſtes diesjähriges 
Wintervergnügen. Zur Aufführung gelangt 
u. a. „Schön Ellen“ von Max Bruch, zu dem 
als Soliſten Frau Rüthling und Herr Stein⸗ 
wender gewonnen ſind. 

— Der Radfahrer- Verein „Vorwärts“ 
hatte zu Mittwoch den 8. d. Mts. eine 
Hauptverſammlung anberaumt, da durch 
Verzug des bisherigen Schriftführers 
ſowie zweiten Fahrwarts die Erſatzwahl 
erforderlich wurde. Von 21 anweſenden 
aktiven Mitgliedern wurde Herr Feuerhoff 
als Schriftführer und Herr Kirſte als zweiter 
Fahrwart gewählt. , a 

— Ein evangeliſcher Familienabend ſoll 
wieder Donnerstag d. 16. d. Mts. 8 Uhr im 
Gartenſaale des Tivoli gehalten werden. Es 
werden Lichtbilder aus dem Leben des Schweden⸗ 
königs Guſtav⸗Adolf und aus der ſo ſegens⸗ 
reichen Wirkſamkeit des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 
mit begleitendem Vortrage von Herrn Pfarrer 
Jacobi vorgeführt werden. Ferner wird der 
altſtädtiſche Kirchenchor unter Leitung des 
Herrn Steinwender mehrere Geſänge zu Gehör 
bringen, auch werden einige Kinder Deklamationen 
vortragen. Die Lichtbilder ſtammen aus dem 
Verlage von Arwed Strauch in Leipzig, und 
werden wegen ihrer Schärfe gerühmt. Jeder 
Freund der evangeliſchen Kirche iſt willkommen, 
doch werden zur Deckung der nicht unerheb⸗ 
lichen Koſten 10 Pfg. Eintrittsgeld erhoben, 
Kinder in Begleitung Erwachſener ſind frei. 
Insbeſondere werden die in unſrer Stadt ſo 
zahlreichen Freunde des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 
der Veranſtaltung Intereſſe entgegenbringen. 

— Aus dem Theaterbureau. Der Spielplan 
dieſer Woche iſt folgender: Donnerstag, den 16. Nov. 
wird Sudermanns Novität „Stein unter Steinen“, welche 
bei ihrer Erſtaufführung rieſigen Beifall erntete, zum 
zweiten Male gegeben. Freitag, den 17. November 
er. geht Paul Lindaus 4aktiges Luſtſpiel „Die beiden 
Leonoren“ erſtmalig in Szene. Sonnabend, den 18. 
November: „Romeo und Julia“ Trauerſpiel in fünf 
Aufzügen von William Shakeſpeare. Sonntag, den 
19. November cr. nachm. 3 Uhr (bei halben Preiſen) 
Novität „Elga“ Nocturnus in 7 Bildern von Gerhart 
Hauptmann, abends 7½ Uhr: Die urfidele Geſangs⸗ 
Poſſe „Der Mann im Monde“ von Eduard Jacobſon. 
— Der Vorverkauf zu der Sonntag⸗Nachm.⸗(Elga) Vor⸗ 
ſtellung beginnt ab Mittwoch an der Tageshaſſe. 
(10-1 und 4-5 Uhr.) 

— Launen der Natur. Ein für die 
jetzige Jahreszeit gewiß recht ſeltene Ware 
wurde auf dem heutigen Wochenmarkte zum 
Verkaufe angeboten. Der Gärtner Ditſches 
aus Lulkau bot zehn Pfund friſche Him⸗ 
beeren feil, die erſt jetzt in ſeinem Garten zur 
Reife gekommen waren. 

— Für Waffenfreunde. Herr Büchſenmacher 
E. Peting hat in ſeinem Schaufenſter eine ſehr 
intereſſante Sammlung ausländiſcher Schuß⸗ und 
Hiebwaffen, u. a. Beduinengewehre, ſiameſiſche und 
chineſiſche Schwerter ſowie kunſtvolle Sattelpiſtolen, 
ausgeſtellt. 

— Endlich! Das Baugerüſt, das feit fo 
langer Zeit den Turm der Garniſonkirche ver⸗ 
unzierte, ift nun endlich nach Vollendung der Reparatur⸗ 
arbeiten abgenommen worden. Auch die Turmuhr 
iſt nun wieder im Betriebe. Lange genug hat es 
aber auch gedauert. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 1,12 Meter über Null; 
bei Warſchau —-,— Meter, 

— Meteorologiſches. „ peratur + 2, 
höchſte Temperatur + 3, niedrigſte + 2, 
Wetter bewölkt. Wind nordoſt. Luftdruck 749. 


Es ⁶ 


Königshauſes herzlich 


Mocker, 14. November. 

— Die Liedertafel⸗Mocker feiert am 
Sonnabend, den 18. ds. Mis. Abends 8 
Uhr im „Wiener Café“ Moker ihr 20. 
Stiftungsfeſt. 

: Podgorz, 14. November. 

— Die Ergänzungswahlen für den Gemeinde⸗ 
Kirchenrat und die Gemeindevertretung ſowie die 
Erſatzwahlen für die verſtorbenen Gemeindevertreter 
Eggebrecht und Raddatz haben am Sonntag in der 
evangeliſchen Kirche nach beendetem Gottesdienſte 
ſtattgefunden. In den Kirchenrat wurden wieder⸗ 
gewählt: Bürgermeiſter Kühnbaum⸗Podgorz, Beſitzer 
Emil Hahn⸗Podgorz und Beſitzer Johann Finger⸗ 
Groß⸗Neſſau. Bei der Wahl der Gemeindevertreter 
wurden ſämtliche 9 Ausſcheidende, und zwar Rentier 
Leopold Olbeter, Schmiedemeiſter Johann Laux, 
Bremſer a. D. Franz Neumann, Tiſchlermeiſter 
Guſtav Prochnow, Kaufmann Hermann Streifling, 
Zugführer Wilhelm Heinrich Podgorz, Beſitzer 
Eduard Moede⸗Ober⸗Neſſau, Gemeindevorſteher Her⸗ 
mann Fritz⸗Ober⸗Neſſau und Beſitzer Auguſt Poſchadel⸗ 
Klein⸗Neſſau wiedergewählt. Für die verſtorbenen 
Gemeindevorſteher wurden auf 3 Jahre Rangier- 
meiſter Auguſt Perſicke⸗Podgorz und Schmiedemeiſter 
Leichnitz⸗Ober⸗Neſſau gewählt. 

— Vom Schießplatz. Das Barackenlager 
ſteht nun wieder leer, da das 140. Inf.⸗Regt. aus 
Hohenfalza, nachdem es ſeine Schießübungen be⸗ 
endet hat, am Sonnabend und das Scheibenkommando 
desſelben Regiments geſtern nach ſeinem Standort 
zurückgekehrt ſind. 


Rentſchkau, 14. November. 
Geſtorben iſt geſtern hier der allgemein beliebte und 
geſchätzte Gutsbeſitzer Herr Heinrich Fritz. Der Ver⸗ 
ſtorbene war ein äußerſt tüchtiger und ſtrebſamer 
Landwirt, der ſich aus eigener Ktaft emporgearbeitet 
hat. Die Beerdigung findet Donnerstag 2½ Uhr in 
Rentſchkau ſtatt. 


Feſttage in Nürnberg. 
Nürnberg, 14. November. Der Prinz⸗ 
Regent ſandte geſtern nachmittag ſeinen 
Generaladjutanten Freiherrn von Wiedemann 
zu dem gegenwärtig hier weilenden bayriſchen 
Geſandten in Berlin Grafen Lerchenfeld 
und ließ ihm aus Anlaß feiner 25⸗jährigen 
Tätigkeit als Geſandter in Berlin ſein Relief⸗ 
bild mit einem Glückwunſchſchreiben überreichen. 
Nürnberg, 14. November. Zur Teinahme 
an der Enthüllung des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Denkmals ſind der Kaiſer die Kaiſerin 
und der Kronprinz heute früh um 9 Uhr 
5 Min. hier eingetroffen. Sie wurden auf 
dem Bahnhof von dem Prinzregenten von 
Bayern und den Mitgliedern des bayeriſchen 
empfangen. Nach 
Erledigung des üblichen militäriſchen Zere⸗ 
moniells hielt in der feſtlich geſchmückten Em⸗ 
pfangshalle der Oberbürgermeiſter von Nürn⸗ 
berg eine Anſprache an den Kaiſer, die mit 
einem Hoch auf die Majeſtäten endigte. Der Kaifer 
erwiderte mit einigen dankenden Worten 
und brachte ein dreifaches Hurra auf den 
Prinzregenten Luitpold aus. Darauf fuhren 
das Kaiſerpaar und die übrigen Fürſt⸗ 
lichkeiten durch ein Spalier von Vereinen und 
Schulen auf die Burg, von dem überaus zahl⸗ 
reichen Publikum mit lautem Jubel begrüßt. 


Nürnberg, 14. November. Die feierliche 
Enthüllung des Denkmals Kaiſer 
Wilhelms des Großen fand in Gegenwart des 
Kaiſers, der Kaiſerin, des Kronprinzen, des 
Prinzregenten von Bayern, zahlreicher Mit⸗ 
glieder des bayeriſchen Königshauſes, des 
Großherzogs und der Großherzogin von Baden, 
des Reichskanzlers u. a. ſtatt. Das Wetter 
war trübe, aber es regnete nicht. 


König Alfons in Wien. 


Wien, 14. November. Der Kaiſer hat den 
König von Spanien zum Inhaber des 
Infanterie⸗ Regiments Nr. 38 er: 
nannt. Unmittelbar nach Ankunft in der 
Hofburg ſtattete der König dem Kaiſer 


Man verlange 


ausdrücklich 
2 eee eee Wir empfehlen: 
3 nl pe es Feinen Chinesischen Pelko -Thee 
n är erei Er à à £ Mk. per Pfd. 
„ 7 v Feinen russischen Narawanen-Thee 
Ad. Kasımarkiewiez unde nrg per 


befindet ſich vom 1. 10. 05 


nur Gerbersirasse 13/15 pt. 


neben der 
Töchterſchule und Bürgerhoſpital. 


Blutstockung! 


Kaufen Sie eine Schachtel 
Menitruationspulder „Geisha“ 

N. G. M. ange.) Beitt.: Japan 
eòl. Romey pulv. u. ſteriliſ. Nur 
echt in verſchl. Schachteln. Geg. Einſ. 
von 3 MR, fr. Ernst Walter, Inh.: 
W, Dreßler, Balle d. S. 227, 


500 aufwärts. KI 
Darlehen Win, en 25. 
Ohne Vorſchuß. (Frei⸗Kuvert.) 


ausgebrochen. 


Anerkannt die befte illuſtrierte a 3, 3,50 und 4 Mark per Pfund, 
Zeitſchrift für das deutſche Bürger⸗ 
haus. Enthält den hochintereſſanten, 
Aufſehen erregenden Roz 
man: „Und vergib uns unſere 
Schuld“, von der bekannten und 
beliebten Schriftſtellerin 

Louiſe Franz. az 
Probenummern liefern alle Kol⸗ 
porteure und alle Buchhandlungen,, 
ſowie auch die Verlagsbuchhandlung. 
Man ſchreibe: „an Dietrichs Verlag 
in Dresden. Unterzeichneter wünſcht 
Freya, 6. Jahrgang, Probeheft.“ 
(Folgt genaue Adreſſe.) 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle. 


E 


in der Uniform des Oberſtinhabers dieſes Rez 
giments einen Beſuch ab. Später beſuchte der 
König die Erzherzogin Marie Valerie, darauf 
den Erzherzog Friedrich. Sodann fuhren der 
Kaiſer und der König zum Frühſtück nach der 
ſpaniſchen Botſchaft, von wo ſie ſich 
nach der Hofburg zurückbegaben. Am Nach⸗ 
mitttag empfing der König die am Wiener 
Hofe akkreditierten Botſchafter, Geſandten und 
Geſchäftsträger ſowie eine Offiziersdepu⸗ 
tation des Infanterie⸗Regiments Nr. 38. 


Wien, 14. November. Der König von 
Spanien hat dem Miniſter des Außern Grafen 
Goluchowski und dem Erſten Oberhof⸗ 
miniſter Fürſten Liechtenſtein die Kette des 
Ordens Karls III. verliehen. 


Zur Lage in Rußland. 


Petersburg, 14. November. Auf Antrag 
des Miniſterpräſidenten Grafen Witte ſind die 
Gouverneure der Provinzen Eſthland, 
Perm, Tomsk, Kaſan und der Stadt 
Odeſſa abberufen worden, weil ſie 
keine Maßnahmen zur 
jüngſten Unruhen ergriffen haben. 


Petersburg, 14. November. Die Re⸗ 
ſidenz des Kaiſers wird am 16. November 
nach Zars ko je⸗Sſelo verlegt werden. 


Petersburg, 14. November. (Meldung 
der Petersburger Telegraphen⸗Agentur). Der 
frühere Vizepräſident der Aunftakademie Graf 
Tolſtoi iſt zum Unterrichtsminiſter 
ernannt worden. 


Petersburg, 14. November. Die Ruhe 
in Kronſtadt iſt noch nicht wieder geſtört 
worden. Die Truppen haben keinerlei Anlaß 
einzuſchreiten. Die Kriegsgerichte ſind fortge⸗ 
ſetzt tätig, um die Aburteilung der Meuterer 
zu beſchleunigen. 

Paris, 14. November. Das Journal mel⸗ 
det aus Helſingfors, daß die Garniſon der 
Feſtung Sweaborg gemeutert habe. 
Die Soldaten verlangen beſſere Behandlung. 


Breslau, 14. November. Auf dem Kaiſer 
Wilhelm⸗ und dem Kronprinzenſchacht der 
Wildenſteinſegengrube ſind heute früh 300 Mann 
nicht eingefahren. Sie verlangten eine Lohn⸗ 
erhöhung wegen der Fleiſchteuerung. Die 
Blättermeldung, daß 1700 Arbeiter nicht ein⸗ 
gefahren ſeien, iſt nach Mitteilung der Direktion 
unrichtig. ` 

Breslau, 14. November. In den Myſſo⸗ 
witzer Gruben, die Eigentum der Kattowitzer 
Bergbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft jind, ift der Streik 

Berlin, 14. November. Auf Anregung Japans 
ſind die deutſche und die japaniſche Regierung 
ſchon vor einiger Zeit übereingekommen, die 
Umwandlung der beiderſeitigen Geſandtſchaften 
in Tokio und Berlin in Botſchaften in die 
Wege zu leiten. 

Wildpark b. Potsdam, 14. November. 
Die Kronprinzeſſin, die den Kronprinzen zur 
Bahn geleitet hatte, reiſte nicht mit nach 
Nürnberg. ; 

Eſſen, 14. November. Kardinal Fiſcher, 
Erzbiſchof von Köln, ſprach in einer Maſſen⸗ 
verſammlung von katholiſchen Arbeitern. Er 
ſprach u. a. über den Unterſchied zwiſchen der 
chriſtlichen und der ſozialdemokratiſchen Ar- 
beiterſchaft. Hierbei gab er ſeinem tiefen 
Schmerz über die konfeſſionelle Verhetzung 
Ausdruck und verurteilte es entſchieden, wenn 
in dieſer Veziehuug auf katholiſcher Seite ge- 


.fündigt werde. 


Wien, 14. November. In den Verhand⸗ 
lungen des Eiſenbahnminiſteriums mit dem 
Eiſenbahnperſonal ift ein vollkommenes Ein: 
verſtändnis erzielt worden. Man hofft, daß 
es nun auch auf den Privatbahnen zu einer 
Einigung kommen werde. Die Regierung 
bewilligte den Eiſenbahnangeſtellten Lohn⸗ 
erhöhungen von 10 bis 20 Prozent. 


Globus-Put 


in 1/4 und ½ Pfd.⸗Packungen. 


Gebr. Gasper, 


herechtestrasse 810. 


TAERE 
M- a 

; Pianoiorte- g 
N Fabrik L. Herrmann & Co., ii 
M Berlin, Neue Promenade 5. 
W Pianinosinkreuzs. Eisenkondtr., Mi 
höchster „Tonfülle und fester %i | 
Stimmung. Lieferung frachtfrei, 9 
mehrwöchentl.Probe. Baar oder #4 
Raten von 15 M.monatl.ohneAn- B 

; zahlung. Preisvorzeichn. franco, 95 


Verhinderung der 


Budapeſt, 14. November. Die Gerüchte 
über eine Demiſſion des Miniſterpräſidenten 
Fejervary oder eine Erſchütterung der Stellung 
des Kabinetts ſind, wie das Ungariſche Tele⸗ 
graphen⸗Korreſpondenz⸗ Bureau mitteilt, ohne 
tatſächliche Grundlage. À 

Paris, 14. November. Einer hier einge: 
gangenen Nachricht aus London zufolge wird 
dort die Konferenz der ſechs Botſchafter in 
Konſtantinopel als letzter, einer Flottenkund⸗ 
gebung vorangehender, diplomatiſcher Akt an⸗ 
geſehen. Da die Finanzagenten der ſechs 
Mächte, heißt es in der Meldung weiter, be⸗ 
züglich der Finanzreform für Mazedonien einig 
ſind, erſcheint es natürlich, daß die Botſchafter 
beim Sultan die Genehmigung dieſer Reform 
und gleichzeitig die der Ernennung der Finanz⸗ 
agenten beantragen. 


Paris, 14. November. Alle Arſenale in 
den franzöſiſchen Kriegshäfen ſtehen unter 
ſtarker militäriſcher Bedeckung, um die Arbeits⸗ 
willigen vor den Angriffen der ſtreikenden 
Arbeiter zu ſchützen. 

Chriſtiania, 14. November. Bei der 
Volksabſtimmung über die Königswahl in 
Norwegen wurden am geſtrigen Montag bis 
abends 10½ Uhr 185 284 Stimmen mit Ja 
und 53 907 mit Nein abgegeben. 


London, 14. November. (Meldung des 
Reuterſchen Bureaus.) Die japaniſche Re- 
gierung hat zwei Dampfer der Dominion⸗Linie 
gechartert, um von den Ruſſen gefangen ge⸗ 
nommene Japaner nach der Heimat zurück⸗ 
zuſchaffen. Die Dampfer werden wahrſchein⸗ 
lich in drei oder vier Wochen nach einem deut⸗ 
ſchen Hafen fahren, um dort 100 Offiziere 
und 2000 Mann an Bord zu nehmen. 


Windſor, 14. November. Der König von 
Griechenland und Prinz und Prinzeſſin Ni⸗ 
kolaus von Griechenland ſind geſtern nach⸗ 
mittag hier eingetroffen. Sie wurden auf dem 
Bahnhofe vom König, der Königin, den Spitzen 
der Zivilbehörden und Mitgliedern der grie⸗ 
chiſchen Kolonie in London begrüßt. 


Tokio, 14. November. In den Provinzen, 
in denen, wie gemeldet, eine Hungersnot aus⸗ 
gebrochen iſt, herrſcht großes Elend. Die 
Bauern eſſen Pferdefleiſch, vor dem die Japaner 
ſonſt größte Abſcheu haben, verkaufen ihre 
Kinder und wandern nach anderen Gegenden 
aus. 


Dar⸗es⸗Salaam, 14. November. Aus 
Mrohoro wird gemeldet, daß die Aufſtändiſchen 
aus den Matumbi⸗ und den Kitſchibergen die Ab⸗ 
weſenheit des Oberleutnants Paaſche benutzten 
und zwiſchen Nyanwiki und Mtanza ins 
Rufigfigebiet eingefallen find. Sie haben zahl- 
reiche Hütten niedergebrannt und entführten 
Weiber und Kinder. Die Aufſtändiſchen 
wandten ſich nach Süden, wurden aber vom 
Bezirksamtmann Lamprecht und dem Feld⸗ 
webel Kolberg verfolgt und erlitten hierbei be⸗ 
deutende Verluſte. 


Standesamt Mocker. 


Vom 5. bis 11. November 1905 ſind gemeldet: 


a) als geboren: 1. S. dem Kellner Rochus 
Jendrzejewski. 2. S. dem Beſitzer Eduard Radtke. 
3. S dem Arbeiter Franz Praß. 4. T. dem Pfeffer⸗ 
küchler Wladislaus Wilczynski 5. T. dem Arbeiter 
Anton Ruminski. 6. T. dem Arbeiter Franz Felski. 
7. T. dem Buchdruckereimaſchinenmeiſter Karl Tornow. 
8. T. dem Arbeiter Andreas Zuchnelski. 9. T. dem 
Arbeiter Ferdinand Haberer. 10. T. dem Kaufmann 
Max Albert Weeſe. 11. S. dem Arbeiter Franz 
Lenz. 12 S. dem Former Albert Lonkowski. 13. S. 
dem Arbeiter Franz Kamprowski. 14. T. dem Schiffer 
Paul Marchlik. 

b) als geſtorben: 1. Hermann Schmid 71 
Jahre. 2. Petronella Jaſinski 75 Jahre. 3. Joſef 
Kierszkowski 63 Jahre 8 Monate. 4. Johann Hufe 
68 Jahre. 5 Joſef Sliwezynski 3 Wochen. 6. 
Albrecht Strzelecki 63 Jahre. 7. Martha Lewicki 
1 Jahr 6 Tage. 

e) zum ehelichen Aufgebot: 1. Arbeiter 
Ludwig Arkuſchewski mit Marianna Brandt, geb. 
Trabka. 2. Anſtreicher Ernſt. Otto Poddig Schön⸗ 
walde mit Viktoria Landeck, Schönwalde. 3. Böttcher⸗ 


tzextrak 


Als Kaffee⸗Erſatz offerieren unſeren 


geſelle Bielitzti mit Julianna Gurzynski. 4. Heizer 
Theophil Cicherski mit Käthe Laura Lemke. 

d) Eheſchließungen: Schmied Ludwig 
Ciechanowski mit Martha Petronella Jagielski. 


Kurszettel Der Thorner Zeitung. 


Berlin, 14. November. 1 13. Nov 
Privatdiskont 4¹— 4592 
Oſterreichiſche Banknoten 85,09 85,10 
Ruſſiſche > pe 216,05] 216,50 
Wechſel auf Warſchan —— —.— 
3½ PpZt. Reichsanl. unk. 1905 100,60 | 100,70 
3 p3t. 5 89,29 89,20 
3½ pgi. Preuß. Konſols 1905 100,90 | 100,90 
3 p3t er REISE 89, — 89,— 
4 plt. Thorner Stadtanleihe 103,10 | 103,10 
3½ pl. „ 9 1895 98,10 —.— 
9½p gt. Wpr. Neulanbſch. II Pior. 98,40 98,40 
3 pgt. „ u I, 86,40 86,30 
4 pt. Rum. Anl. von 1894 . 91,5 —.— 
4 pt. Ruj. unif: StR. 84,60 —.— 
4½ pt. Poln. Pfandbr. —.— —.— 
Gr. Berl. Straßenbahnn 201,75 202,20 
Deutſche Bank 240,80 | 241,30 
Diskonto-Rom.-Bel., . . - 189,— | 183,20 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 122,50 | 122,75 
Allg. ee RES: 225,— | 225,90 
Bochumer Bußltahl . . . 243,40 | 244,30 
Harpener Bergbau 5 214,— | 214,20 
Lantkahn e 254,25 | 255,90 
Weizen: loko Newyork 93,— 933], 

„ Dezember ` 179,25. 180,75 
not,! ee 189,— | 120,— 
EEE ARE REN —,— —,— 
Roggen: Dezember 168,50 | 169,75 
„ Mai RE 173,25 | 174,50 
„ Juli ES 1 —.— 


Wechſel⸗Diskont 5½ pZt., Lombard⸗Zinsfuß 61/2 pst. 


FCC 


Das bejte Frühſtück iſt Moßners Tee, er 
wirkt anregend auf Geiſt und Körper und wird ſelbſt 
vom empfindlichſten Magen gut vertragen. Meß mers 
Miſchung ſtellt fih auf kaum 1½ Pfg. die Taſſe 
und iſt der Tee der feinſten Kreiſe. 


Herrn Franz Wilhelm, Apotheker, k. u. k. 
Hoflieferant, Neunkirchen bei Wien, wird unterm 
11. Auguſt 1897 aus Altona geſchrieben: : 

„Ich bin bereits 70 Jahre alt und litt feit 
10 Jahren an Gelenk⸗Rheumatismus, ebenſo 
an Hämorrhoidalknoten und konnte keine Hilfe 

finden. Nur Ihr Wilhelm's antiarthritiſcher 
Fantirheumatiſcher Blutreinigungstee hat mich 
von meinem Leiden in drei Wochen vollſtändig 
befreit. Ich ſage Ihnen, ſowie der Gräfin, 
über deren Bericht ich in der Zeitung geleſen, 
meinen beſten Dank.“ 

A Mit aller Hochachtung 


Christ. Ackermann, Rentier. i 
Altona bei Hamburg, Reichenſtr. 6. 


preis: 1 Paket 2 Mk., ½ Paket 1 ME. | 


A Beſtandteile: Innere Nußrinde 56, Wallnuß⸗ 
ſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangen⸗ 
blätter 50, Eryngiiblätter 35, Scabioſenblätter 
586, Lemusblätter 75, Bimmſtein 1,50, rotes 
Sandelholz 75, Bardannawurzel 44, Carux⸗ 
wurzel 3, 0, Radic. Cariophyll. 3,50. China- f 
rinde 3,50, Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel 
(Semen) 75, Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, 
Süßholzwurzel 75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel, 
röm. 9,56, weiß, Senf 3,50, Nachtſch attenſtengel 75. 
Die Beſtandteile find nach einem eigenen 
Verfahren geſchnitten und getrocknet, wodurch 
der Heilwert ſpeziell erhöht ift. Nicht zu ver- 
wechſeln mit gewöhnlicher Handelsware. 


Zu beziehen durch alle Apotheken 
des deutſchen Reiches. 
„Vorſicht bei Einkauf“. Man weiſe minder⸗ 


wertige Nachahmungen entſchieden zurück und 
beachte Namen und die Schutzmarke des Tees. 


Wo nicht erhältlich, direkter Verſand. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Kapitän Czarra Dampfer Alice mit div. Gütern, 
L. Demski Kahn mit div. Gütern, beide von Danzig 
nach Thorn. D. Kubacki Kahn mit Kleie, J. Schinkowski 
Kahn mit Kleie, beide von Wloclawek nach Thorn. 
A. Orlowski Kahn mit Weizen, J. Winerski Kahn 
mit Roggen und Gerſte, beide von Plock nach Thorn. 
S. Brumm Kahn mit Kleie von Warſchau nach Thorn. 
A. Hohenſee Kahn mit Roggen von Plock auf Ordre. 


da viele wertlose Nach- 
ahmungen angeboten werden. 


ärztlich empfohlenen 


ı echten Malzkafiee mit Kaffeegeschmack 


in plombierten / und ½ Pfund⸗Paketen. — Zu haben in den Kolonialwaren-Bejdäften. 


Magdeburger MalzkatieesFabrik. 


2 eleg, mht. Zimmer 


mit Burſchengelaß zu vermieten bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Tafelkuhbutter, 10 Pfd. Koll. M. 6,50, 
Scheibenhonig, M. 4,20. Zur Probe 
5 Pfd. Butter u. 5Pfd. Honig M. 5,30. 
Sternlieb, Tluste 146 via Breslau. 

2 möbl. Zimmer, m. Klavierbenutz. 
m. a. o. Burſchengel., Brückenſtr. 40. 


Keller-, Bureau- u. Lagerräume 


habe von ſogleich in meinem Hauſe zu vermieten. 


Elisabethstrasse 16. 
Mal=zUnterricht, 


Aufzeid. ſämtl. Mal⸗, Brenn-u. Handa 
arb. Berta Gelhorn, Altſt. Markt 27, Ul. 


Herm. Lichtenfeld. 


Großes Wohnzimmer 
mit Kochofen, pro Monat 9 Mk. 
ſofort zu vermieten. 

Brückenſtraße 32. 


tiefbetrübt an 


Bekanntmachung. 

Für die Ergänzungswahlen 
zur Handelskammer im 
au. Thorn habe ich 
au 


Montag, den 27. November 
nachmittag 4 Uhr für die 
zweite Wahlabteilung, 
nachmittag 5 Uhr für die 
erſte Wahlabteilung 
im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes Termin angeſetzt, zu 
dem ich die Wahlberechtigten 
des Stadt- und Landkreiſes 

Thorn ergebenſt einlade. 

Von der zweiten Abteilung 
ſind Ergänzungswahlen für die 
Ende dieſes Jahres aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder, die 
Herren Bankdirektor Asch und 
Otto Guksch, von der erſten 
Wahlabteilung für die Ende 
dieſes Jahres ausſcheidenden 
Mitglieder, die Herren Stadtrat 
Schwartz und P. Laengner vor⸗ 
zunehmen. 

Thorn, den 13. Novbr. 1905. 


Herm. F. Schwartz 
Wahlkommiſſar 
für den Wahlbezirk Thorn. 


Bekanntmachung. 

Für die Ergänzungswahlen 
zur Handelskammer im Wahl⸗ 
bezirke Kulm habe ich auf 


Montag, den 20. November 
nachmittag 6 Uhr 

im Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 

Saal in Kulm Termin an⸗ 

geſetzt, zu dem ich die Wahl⸗ 

berechtiglen des Kreiſes Kulm 

ergebenſt einlade. 

Es ſind für die Ende dieſes 
Jahres ausſcheidenden Herren 
Dr. Henatsch, gewählt von der 
erſten Abteilung der Wahl⸗ 
berechtigten, und W. Schultze, 
gewählt von der zweiten Ab⸗ 
teilung, Neuwahlen vorzu⸗ 
nehmen. 

Thorn, den 13. Novbr. 1905 


Emil Dietrich, 
Wahlkommiſſar 
für den Wahlbezirk Kulm. 
Bekanntmachung. 
Für das durch den Tod 
ausgeſchiedene Handelskammer⸗ 
mitglied Herrn J. Meyer in 
Brieſen iſt gemäß § 17 des 
Geſetzes über die Handels- 
kammern eine Erſatzwahl vor⸗ 
zunehmen durch die zweite 
Abteilung der Wahlberechtigten 
des Kreiſes Brieſen. Ich habe 
deshalb auf 


Donnerstag, den 25. Nov., 
nachmittag 4 Uhr 

im Saale des Hotels 
„Schwarzer Adler“ Termin 
angeſetzt, zu dem ich die Wahl⸗ 
berechtigten der zweiten Ab⸗ 
teilung des Wahlbezirks Brieſen 
ergebenſt einlade. 

Thorn, den 13. Novbr. 1905. 


Emil Dietrich, 
Wahlkommiſſar 
für den Wahlbezirk Brieſen. 


Ewa! 


Gestern vormittag 10¾ Uhr entschlief nach 
langem schwerem Leiden mein innigstgeliebter Mann, 
unser guter Vater, der Kalkulator a, D. 


Guido Laulimann 


im Alter von 67 Jahren, 
Dieses zeigt im Namen der Hinterbliebenen 


Thorn, den 14. November 1905. 
Auguste Laufimann. 


Beerdigung findet am Donnerstag, d. 16. d. M., 3 Uhr 
von der Leichenhalle des altstädt. ev. Kirchhofes aus statt. 


at 
EN 


Bekanntmachung. 

Die Schornſteinreinigung in der 
ſogenannten Kl.⸗Mocker findet in der 
Zeit vom 9. November bis ein⸗ 
ſchließlich 15. November 1905 ſtatt. 

Mocker, den 7. November 1905. 


Der Amtsvorſteher. 
Falkenberg. 


-Platzwortreten 


Für den hieſigen Platz und Um⸗ 
gegend wird für eine äußerſt 
leiſtungsfähige 


Confituren- U. Zuckerwarenfabrik 


ein erſtklaſſiger Vertreter geſucht, 
welcher mit Kaufleuten, Zuckerwaren⸗ 
fabrikanten und Konditoren Füh⸗ 
lung hat. Off. unter Leiſtungs⸗ 
fähig ⸗ poſtl. Grünberg i. Schl. 
Verband Deutſcher Handlungs⸗ 
gehilfenstellenvermittelung koſten⸗ 
frei für Prinzipale u. Mitglieder, 
fortwährend bedeut. Eingang v. Be⸗ 
ſetzungsauftr.; jederzeit Bewerber 
aus allen Geſchäftszweigen. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle: Königsberg i. Dr., 
Halfage 2 II. Fernſprecher 1439. 


Schlollergelellen 
und kehrling 


ſucht Robert Majewski, 
Fiſcherſtraße 49. 


Schmiedegeſellen 


und Lehrlinge ſtellt ein 
Rose, Schmiedemeiſter, 
Stewken, am Hauptbahnhof- Thorn. 


-Cie iita 


für Mc. Kay Masch. wird bei 
hohem Lohn Pjort geſucht. 

Herrmann Guth 

Schuhfabrik, Pr. Stargard. 


Nalalehlinge 


ſtellt ſofort ein 
Oscar Haberland, Eliſabethſtr. 10. 


Einen kehrling 
zur Bäckerei ſucht 
ouo e Culmerſtr. 


eier H. 
Splitzer aus Gneſen ſucht 


1—2 Lehrlinge. 


Können ſofort eintreten. Lehr⸗ 
zeit 3 Jahre bei freier Station und 
Kleidung. 


kehrlinge 


können ſofort oder ſpäter eintreten. 
H. Neumann, Friſeur, Podgorz. 


Einen Hausburſchen 


ſucht Paul Seibicke, Feinbäckerei, 
— Daderſtraße 22. 22. 


Einen Rutier 


fleißig, nüchtern und zuverl. ſucht 
L. Bock. 


Anständine Hausmädchen 


empfiehlt Stellenvermittlerin 
Bertha Sawiizki, Strobandſtr. 24. 


dente Aufwärlern 


geſucht Brombergerſtraße 102. 
Aufwärterin 
ſof. geſucht Brombergerſtr. 31, part 


Gut erhaltenes Klavier 
für eg! seldspind 52 5 


und faſt neues 
Julius Hirschberg, Culmerſtr. 2 


d Schmidt, alte dum dase 


„Wendt's Patent- Cigarren sind für em- 
pfindliche Raucher die gesundheitsdien- 
lichsten Tabakfabrikate der Gegenwart“, | 


Dr. G. v. Lagerheim, 


Professor an der Universität Stockhofm. 


Wendt's Patent-Cigarren No, 5 A, Perfectos, 100 Stück 6 Mark. 
Eine in dieser Preislage besonders beliebte Sorte. 
Unter Garantie der Zurücknahme auf Kosten der Fabrik, 
wenn Qigarren nicht durchaus befriedigen. 


Absorption des Nicotins und der giftigen Verbrennungsgase. 


nach Universitäts- 


Professor Dr. H. Thoms-Berlin. 


Fabrikate direct zu haben in Preislagen von 34 bis 300 Mark, in allen 
Geschmacksrichtungen, Grössen, Qualitäten u. Quantitäten (auch Proben), 
Preisliste und Broschüre gratis. 


Wendt's Sigarrenfahr. Aktienges., Bremen, Postfach 335 


Nach dem Geheimen Hofrat 
Universitäts-Professor 


Dr. med. Hugo 
Gerold. 


& 


Meine 115 


koſtet von heute ab 


21, 4 MR. p. Pid, 


$ W. Gertz, Molkerei, 
Mellienftr. 76. 


$0000090906000000000 


809000000800 


Suche ſofort gut gehendes 


Rotel oder gamni 
oder Restaurant, 


aber ein sachweislid gutgehendes, 
um eine Familie anftändig zu er- 
nähren, zu pachten. Suchender iſt 
ein nüchterner und ſtrebſamer Herr, 
Fred Beſitzer. Offerten an a 
rpedition d. Bl. erb. unter M, 


Logis 
ohne oder mit Bekojtigung zu haben 
an Moker, Gaſthof 3 Sterne. 


Gegründet 1833. 


3 Keller- Räumliehkeiten, 


an der Straße gelegen, ſehr paſſend 
für Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Klempner⸗ 
Merkitelle ıc. von jofort preiswert 
zu vermieten. 

J. Biesenthal ( Gerechteſtr. 30. 30. 


Ein gut erhaltener Blasehalg 


zu verk. Zu erf. in der Geſchäftsſt. 


dee 46 1 Policen. 


Moio ier gal 2 
8 105 und Renonversicherungsverein auf Gegenseitigkeit. 


$ Neue Verikherungsbedingungen vom 1. Januar 1903. 
Außerſt liberale Beitimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeſt 

Ai und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspollcan. 4 
ME Auerkannf Bilig berechnete Prämien Bei frühem Dividendenabzug. MS 
9 Neues, für Männer und Frauen gesonderte Rententariie. pj 
Außer den Prämienreſerven noch be bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. 


Nähere Auskunft, Profpehte un und d Antragsformulare Roſtenfrei bei 
$ den Vertretern. 


E In Thorn: Hauptagent Max Glässer, SER 16. E 
NE AE SAET ARSE AENA IEA NAINE NIAT x 28 h 


heller 


verwendet stats 


Dr: Baokpulver 
š Vanillin-Zucker 
Oetker's ] 4 10 Pf. 
Fruetin 
bester Ersatz für 
Honig. 


Millionenfach dewuhrte Rezepte gratis 
von den besten Geschäften, y 


Beste gherschl. Seinkuhlen 
alon-Brikeli 
| Kieingemartes Brennholz 


liefert zu billigſten Preiſen jedes 
Quantum frei ins Haus 


Frliz imer, Moder. 


ariar 


— 8 


Neornanſterd 1855. 5 
Ri 


15 


ETA 


5000 Mark 


zur Ablöſung einer ſicheren Hypothek 
von ſofort geſucht. 
Gefl. Angebote unter M. N. an 
die Expedition d. Ztg. 
er Stellung sucht, verlange 
wW die »Deufſche Vakanzenpsifa 
134 Eßlingen a. N. 


mit elektr, Botrieh, 


+e + „„ „„ „„ „„ „% „% %0ꝗ ?“ „%% % „% „% % „„ „„ „„ „„ „= gegenüber der Schlosssirasse. 


spezial- Geschäft für Kaffee, Kakao, Tee, Schokolade und Kakes. 


| N onstDomesag, l 23.0. Ms. 


Breitestr. 2, 


a 22. November (Buks und Betfag), 
f abends 8 Uhr 


in der GSarniionsKirce: - 


AKirchen⸗Konzert. 


Athalia für Soli, Chor und Ocheſter, 
Chor: Chor: Der Sing- Verein { Enfembtes a. Eltas u. Watthauspaffon 
Solis: Frau Selene Davitt oprem, Herr Bene ner NEED) und 
geſch. Solokräfte des Vereins. Orcheſter: Die Kapelle des Inf. ⸗Regts. 
ae von Borcke No, 21. 
Inftrumental - Solis: Herr Kapellmeiſter Böhme (Violine) 
und Fritz Char (Orgel). 
Eintrittskarten à 1 Mk., Familienbillets 3 Stück 2 Mk. in der 
Buchhandlung von Walter kambeck (am Bußtage ab 2 Uhr nachmittags 


e Fritz Char, Mufitdireftor. 


^ H. Salomon ir. Ý 


Breltestr. 26. — — — Broeitestr. 26. 


Besondere Gelegenteit! 


Mittwoch,” Donnerstag, Freitag 
kommen ca, 400 Stück 


A wunderschöne Wollblusen, 
Ah ganz auf Futter, feineren Genres, in Serien 
a à 4,00, 5,00 u. 6,00 Mk, "BE 
AN Wert teils das Doppelte, zum Verkauf. 

AN Ebenſo große 


no gie Tändelschürzen pt 


4 Battistschürze mi sucs sta 0,15 m. 
dœ  Battistschüfze, ringsperum Stickerei Stück (,DH ame. 


A Ga. 800 Paar coul, Glacäehandschuhe 
PN in modernen Farben, Paar 0,98 Mk. 

A a Grosse Posten Damen-Filzhüte, -æu 
IN nur moderne Formen, von 0,75 Mk. an. 

A Solange der Vorrat reicht. 


& Backfisch-Gostumröcke in grosser Auswahl, 
15 
Ness SSS SSS Sa 


tvang. Famitienabend 1 Sladiiheater In THOM., 


Donnerstag, den 16. November, 
Direktion: Garl Schröder. 


abends 8 Uhr 
im Gartenjaale des Tivoli. Donnerstag, d. 16. Nov. 1905. 
Abends 8 Uhr. 


Lichtbilder = Vortrag: 
Novität! Novität! 


„Guſtav Adolf und der Guſtav 
Stein unter Steinen. 


Adolf⸗Verein“ 
— Herr Pfarrer Jabobi. — 

Schauſpiel in 4 Akten von 
Sudermann. 


Borträge des altſtädt. Kirchen⸗ 
Freitag, den 17. Novbr. er. 


Die heiten Leonoren, 


Steinwender. 
Deklamationen. 
Eintritt 10 Pfg. Kinder in Be- 
Luſtſpiel in 4 Akten v Paul Lindau. 
Singverein. 
Die probe zum Kirchen- Konzert 


gleitung Erwachſener frei. 
(Bußtag) 
findet in dieſer Woche nicht Mitts 
woch, ſondern am 


Donnerstag, d. 10. Novbr. 
im Artushof ſtatt. 
Der Vorſtand. 


„siederhorf“. 


Mittwoch, den 15. November, 
abends 9 Uhr 
in den Sälen des Artushofes: 


|. Wintervergnigen. 


Zur Aufführung kommt u 


„Schön Ellen“ 


von Max Bruch. 
Der Vorſtand. 


Elegant möhl, Wohnung 


zwei große Zimmer 
vorne, 1. Etage 

Kulmerſtraße Nr. 2 
per fofort zu vermieten. 


Wally 


Brief bitte poftlagernd abholen. 


Re RA O ANA E SE 
gar~ Hierzu Beilage und Bunter: | 
haltungsbisit. 


SIISII ITITI TIIR 


5 e e eie wegen 
& kann : 


Uherhrel-Ahend 


5 Uhr nachmittags 


ſtattfinden. 


Kara Gessel. { \ 


Fahr ir Hemden, 
Arbeiter - Sachen, Knaben- 
Kanfektion, 
sow. sämtliche Stoffsachen 


Thorn, Gerechiestr. 30 
verkauft auch von jetzt ab an Pri: nach 
vate einzelne Stücke zu Fabrik⸗ 
pieifen und wird ſehr empfohlen, 
dort feinen Bedarf in allen Klei- 

dungsſtücken zu dedien. 


Altes Gold und Silber 


„Kauft zu höchſten Preisen 
F. Feihuse Goldarbeiter, 


Brückenſtr. 14, I 


ea Ditdeuticte Zeitung und 


Begründet 


anno 1766 


Beilage zu Rr. 209 — Mittwoch. 15. November 1905. 


eneral-Anzeiger mm9 


ZB 


2 
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Marienburg, 12. November. In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurden 
die Herren Stadtrat und Buchdruchkereibeſitzer 
Otto Halb und Stadtverordneter Kaufmann 
Salinger zu Kreistagsabgeordneten gewählt. 


Die Rauchſche Waiſenhausſtiftung, 
deren Stifter bereits 26 Jahre tot iſt, beträgt 
jetzt 261000 Mk.; ſie betrug anfänglich 
130000 Mk. Ein Antrag des Stadtverordneten 
Carll, nunmehr mit dem Bau eines Waiſen⸗ 
hauſes zu beginnen, weil das angeſammelte 
Kapital hierzu hinreichend ſei, fand mit der 
Begründung, daß die Sache noch nicht ſpruch⸗ 
reif ſei, in der Verſammlung keine Unterſtützung. 

Stettin, 12. November. Der Rechtsanwalt 
Max Eickhoff aus Stettin wurde wegen 
Unterſchlagung und Untreue in zwei 
Fällen zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis ver- 
urteilt. Fraglich iſt, ob die um 150000 Mk. 
geſchädigte Hamburger Hypothekenbank wieder 
zu ihrem Gelde kommen wird, obwohl ſich 
auch in Libau wohnende Verwandte erboten 
ihr die Summe im Jahre 1912 zurückzu⸗ 
zahlen. — Auf dem Bahnhofe in Belgard 
wurde der Streckenarbeiter Pahlow, als er 
das Gleiſe überſchreiten wollte, von einer Ma⸗ 
ſchine überfahren. P. ſtarb bald darauf. 

Bromberg, 12. November. Ein bedauerns⸗ 
wertes Unglück ereignete ſich am Freitag nach⸗ 
mittag im Patzerſchen Garten, in welchem 
einige Arbeiter mit dem Abſägen von Baum⸗ 
äſten beſchäftigt waren. Der Kellnerlehrling 
Kumm, der den Arbeitern bei ihrer Beſchäfti⸗ 
gung zuſah, wurde von einem herabfallenden 
ſchweren Aſt derart am Kopfe getroffen, 
daß er bewußtlos zuſammenſtürzte. Der Ver⸗ 
unglückte wurde zwar alsbald nach dem 
Krankenhauſe geſchafft, verſtarb aber trotz 
ärztlicher Hilfe an den Folgen des erlittenen 
Schädelbruchs nach kurzer Zeit. 

Bromberg, 12. November. Die König⸗ 
liche Eiſenbahndirektion Bromberg teilt mit: 
Der Güterverkehr über Grajewo iſt mit fol⸗ 
genden Bahnen wieder eröffnet: Süd⸗Weſt⸗ 
bahnen ausgenommen Stationen Kiew und 
Odeſſa; ferner Petersburg — Warſchau, Liebau — 
Romnyer Bahn, Moskau — Kaſaner, Moskau 
— Jaroslaw — Archangelsker Moskau — Windau 
— Rybinsker, Niſchni⸗Nowgoroder, Murower 
und Sysran⸗Wjasmaer Bahn. Die übrigen 
Strecken ſind noch geſperrt. 


Schneidemühl, 12. November. Auf der 
Rückfahrt von Kreuz nach Schneidemühl erlitt 
geſtern nachmittag der hieſige Arzt Herr Dr. 
Davidſohn einen Schlaganfall. Derſelbe ſcheint 
aber glücklicherweiſe nur leicht geweſen zu ſein, 
da ſein Befinden befriedigend iſt. 

Poſen, 12. November. In der zum Eiſen⸗ 
bahndirektionsbezirk Poſen gehörigen Bahn⸗ 
verwaltung Glogau werden Unterſuchungen 
über Veruntreuungen von Bahnmaterial, 
wie ſie in den anderen Bezirken feſtgeſtellt 
wurden, ebenfalls vorgenommen. Es ſei feſt⸗ 
geſtellt worden, daß Friedeberg große Mengen 
Bahnmaterial ſich auch aus Glogau zu ver⸗ 


Thorn, 14. November. 


— Belagerungsübungen. Von gutunter⸗ 
richteter militäriſcher Seite wird der „Deut. 
Warte“ berichtet, daß die Erfahrungen des 
oſtaſiatiſchen Krieges, insbeſondere die bei der 
Belagerung von Port Arthur, die Heeresleitung 
zu dem Entſchluß beſtimmt haben, in jedem 
Jahre beſondere Belagerungsübungen anzu⸗ 
ſetzen. Die bisherigen Uebungen dieſer Art ſind 
meiſt nur von den Pionieren ausgeführt 
worden mit Hinzuziehung von Fußartillerie. 
Wenn es die Verhältniſſe erlaubten, wurde auch 
die Teilnahme von Infanterie befohlen, doch 
konnte dies vielfach nicht in dem gewünſchten Um⸗ 
fange ftaitfinden. Die andern Waffengattungen 


haben ſich nur ſelten an derartigen Manövern 
beteiligt. Da wir im Falle eines Landkrieges 
mit unſern Nachbaren unzweifelhaft ſtarke Be⸗ 
feſtigungen aller Art überwinden müſſen und 
die Anforderungen eines Feſtungs und Be⸗ 
lagerungskrieges dann an alle Truppen heran⸗ 
treten Können, jo ergibt fi hieraus die Not- 
wendigkeit derartige Manöver in möglichſt 
großem Umfange im Frieden abzuhalten, wo⸗ 
bei die neueſten Erfahrungen Berückſichtigung 
finden ſollen. Die in dieſem Jahre aus ſanitären 
Gründen abgeſagte Feſtungsübung bei Thorn 
wird im September nädjten Jahres ſtatt⸗ 
finden. 

— Deutſch⸗franzöſiſcher Lehrer austauſch. 
Aus Frankreich find 200 franzöſiſche Lehrer 
nach Deutſchland entſandt worden, um an 
deutlſchen höheren Lehranſtalten die Schulbil⸗ 
dung und den Lehrgang zu ſtudieren. Zu 
gleichem Zwecke find 200 deutſche Lehrer 
nach Frankreich geſchickt worden. 


— Erledigte Schulſtellen. Stelle zu 
Luiſenwalde, Kreis Stuhm, evangel. (Mel⸗ 
dungen bei dem Kreisſchulinſpektor Herrn 
Schulrat Dr. Zint zu Marienburg.) 
Stelle zu Forſthauſen, Kreis Strasburg, 
kathol. (Kgl. Kreisſchulinſpektor Herrn Ser- 
mond zu Strasburg.) Alleinige Stelle zu 
Oſtrowitt, Kreis Schlochau, kathol. (Kgl. 
Kreisſchulinſpeztor Herrn Herter zu Prechlau.) 
Alleinige Stelle an der neugegründeten Schule 
zu Oberchotzen, Kreis Schlochau, hathol. 
(Kgl. Kreisſchulinſpektor Herrn Herter zu Prech⸗ 
lau.) Stelle zu Wersk, Kreis Flatow, ev. 
(Kgl. Kreisſchulinſpektor Katluhn zu Preuß. 
Friedland.) 


— Strafkammerſitzung vom 13. November 1905. 
Unter der Anklage des Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle betrat die Schuhmacherfrau Auguſte 
Sloniecki geb. Lewandowski aus Mocker die An⸗ 
klagebank. Ihr war zur Laft gelegt, am 10. Auguſt 
dieſes Jahres der Eigentümerfrau Dahmer in Mocker 
einen Keſſel geſtohlen zu haben Da der Angeklagten 
die Straftat nicht nachgewieſen werden konnte, 
erkannte das Gericht auf Freiſprechung. — Die 
folgende Verhandlung betraf den Arbeiter Max 
Jarzynski und den Anſtreicher Johann 
Rogows ki aus Moker. Jarzynski war aus dem 
Zuchthauſe in Graudenz, wo er eine Zjährige Zucht⸗ 
hausſtrafe verbüßt, Rogowski aus dem Gerichts⸗ 
gefängnis vorgeführt. Die Anklage legte den beiden 
Angeklagten zur Laft, daß fie mehreren Sittendirnen 
nachgeſtellt und ſie durch Drohungen veranlaßt hätten, 
ihnen von ihrem Verdienſt etwas abzugeben. In 
einem früheren Termine iſt Jarzynski bereits wegen 
ähnlicher Vergehen zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt 
worden. Die geſtrige Verhandlung hatte mehrere 
weitere derartige Straffälle zum Gegenſtande. Obwohl 
die Angeklagten beſtritten, ſich ſtrafbar gemacht zu 
haben, wurden ſie doch für ſchuldig befunden und 
Jarzynski wegen verſuchter Erpreſſung zu der über 
ihn früher verhängten Zjährigen Zuchthausſtrafe zu 
weiteren 3 Monaten Zuchthaus, Rogowski wegen 
verſuchter Erpreſſung und Zuhälterei unter Ein⸗ 
rechnung einer früheren Gefängnisſtrafe zu einer 
Gefamtſtrafe von 5 Jahren 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Darauf betrat der Maurergeſelle 
Leonhard Schulz aus Culm die Anklagebank, 
um ſich wegen Beleidigung eines Mitgliedes des 
landesherrlichen Hauſes zu verantworten. Schulz war 
beſchuldigt im Frohnertſchen Baftlokal zu Culm 
inbezug auf den Prinzen Albrecht von Preußen 
zu zwei verſchiedenen Malen beleidigende Außerungen 
getan zu haben. Schulz ſchützte zu ſeiner Entſchuldi⸗ 
gung ſinnloſe Trunkenheit vor. Das Urteil lautete 
auf 3 Monat Gefängnis. — Die Anklage in der 
nächſten Sache richtete ſich gegen den aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft vorgeführten, domizilloſen Arbeiter Joh. 
Müller, auch Schulz genannt, und den gleichfalls do⸗ 
mizillofen und in Unterſuchungshaft befindlichen Arbei⸗ 
ter Caſimir Budzinski, Müller, ein 67jähriger Mann, 
iſt vielfach vorbeſtraft. Neben anderen Freiheitsſtrafen 
hat er nicht weniger wie 34 Jahre ſeines Lebens im 
Zuchthauſe zugebracht. Auch Budzinski hat mehrere 
Vorſtrafen erlitten. Diesmal ſollen die Angeklagten 
ſich des Diebſtahls und der Unterſchlagung ſchuldig 
gemacht haben. Budzinski war durchweg geſtändig 
und bezichtigte den Müller der Mittäterſchaft. Müller 
hingegen beſtritt die Behauptungen der Anklage und 
bekannte ſich nur des Diebſtahls in einem Falle 
ſchuldig. Die Verhandlung endigte mit der Verur⸗ 
teilung des Müller zu einer Zuchthausſtrafe von drei 
Jahren 6 Monaten, Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 7 Jahren und Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht. Budzinski wurde unter Einrech⸗ 
nung zweier früher über ihn verhängter Strafen zu 
einer Geſamtſtrafe von 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Auf dieſe Strafe ſoll der bereits verbüßte 
Teil in Anrechnung gebracht werden. Gegen die 
Anklage der gefährlichen Körperver⸗ 
letzung hatte ſich ſchließlich der aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft vorgeführte in Tillitz wohnhafte Arbeits⸗ 
burſche Johann Trawinski zu verteidigen, Trawinski 
wohnte bis zu ſeiner Verhaftung bei ſeinen Eltern, 
die auf dem Rittergut Tillitz in Brot und Lohn ſtehen. 
Angeklagter ſelbſt arbeitete gleichfalls auf dem genann⸗ 
ten Gut unter der Aufſicht des Inſpektors Marian 
Freudenreich. Am 9. Oktober d. Js. geriet Ange⸗ 
klagter mit dem Inſpektor wegen der Art ſeiner Be⸗ 
ſchäftigung in Differenzen. Als er zu einem Spaten 


Erſte 


griff und mit demſelben dem Freudenreich einen Hieb 
gegen die Hüfte verſetzte, ſchlug letzterer mit einem 
Handſtock auf Trawinski ein. Darauf wurden beide 
handgemein und kamen zu Fall. Nachdem ſich Ange⸗ 
klagter wieder erhoben hatte, verſetzte er dem Freuden⸗ 
reich mit der ſcharfen Kante des Spatens einen Hieb 
auf den Kopf, ſodaß Freudenreich eine 8 em lange 
Wunde davontrug. Angeklagter will von Freuden⸗ 
reich zuerſt gemißhandelt worden ſein und ſich in der 
Notwehr befunden haben. Dieſe Behauptung wurde 
aber durch das Zeugnis des Freudenreich widerlegt. 
Trawinski wurde mit einer Gefängnisſtrafe von ſechs 
Monaten beſtraft. 

II. Vor dem Kriegsgericht hatte fih Sonnabend 
der Unteroffizier Karl Braun von der 1. Kompagnie 
15. Artl.⸗Regts., der kürzlich wegen unerlaubter Ent⸗ 
fernung vom Truppenteil und Unterſchlagung eines 
Fahrrades zu 2½ Monat Gefängnis und Degradation 
verurteilt wurde, wegen Unterſchlagung, verſuchten Be⸗ 
truges und verſuchter Urkundenfälſchung zu verant⸗ 
worten. Braun war bei der Kaſſenverwaltung der 
Kaſinogeſellſchaft zur Hilfe für den Kaſſierer Rittmeiſter 
v. Poucet beſchäftigt und verfügte dabei über erheb⸗ 
liche Summen. Im Juli und Auguſt entnahm er der 
Kaſſe nach und nach die geſamten Einnahmen von 
650 Mk. und verjubelte das Geld. Das Kriegsgericht 
verurteilte ihn unter Einbeziehung der bereits aufer⸗ 
legten 2½ Monaten Gefängnis zu einer Geſamtſtrafe 
von 9 Monaten Gefängnis, ſowie zur Degradation 
und Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten⸗ 
ſtandes. — Der Unteroffizier Jakob von der 


7. Kompagnie 61. Inftr.⸗Regts, wurde wegen Vergehen 


gegen § 139 des Militärſtrafgeſetzbuches zu 14 Tagen 
Mittela rreſt verurteilt. — Der Musketier D udd ek, 
welcher im Manöver dem Brunnenarbeiter Schmelter 
aus Bromberg ein Portemonnaie mit 1,70 Mk, eine 
Tabaksdoſe und ein Spiel Karten entwendet hat, 
wurde mit 14 Tagen Gefängnis beſtraft. — Der Ulan 
Waczack, der dem Wachtmeiſter Bahr ein Paar 
Stiefel geſtohlen hat, wurde mit 14 Tagen Mittel⸗ 
arreſt beſtraft. — Der Artillerie ⸗ Sergeant Paul 
Shwadesky wurde wegen Mißhandlung eines 
Untergebenen zu 8 Tagen Mittelarreſt verurteilt. 


* Von Wildſchweinenüberfallene 
Dörfer. Einen ſeltenen Maſſenbeſuch hatten 
dieſer Tage die Dörfer Krewelin und Kappe 
bei Zehdenick aufzuweiſen. Es erſchienen dort 
plötzlich etwa 30 Stück Wildſchweine, die ſo⸗ 
fort von den Dorfbewohnern verfolgt wurden. 
Hierbei überrannte ein Keiler einen Einwohner 
von Krewelin und zerriß ihm den Anzug, das⸗ 
ſelbe Tier griff ſpäter ein Kind an und biß 
es in die Wade. Eine Frau, die zur Hilfe 
herbeieilte, mußte mitvöllig zerriſſenen Kleidungs⸗ 
ſtücken das Weite ſuchen. Auch ein Mann 
wurde bei der Verfolgung von einem Keiler 
gebiſſen. Die Tiere waren aus der Fürſtlich 
von Eulenburgſchen Forſt in Liebenberg aus⸗ 
gebrochen, hatten bei Krewelin den Kanal 
durchſchwommen und waren dann bis 
Kappe gewandert, wo fie ſchließlich 
vertrieben wurden, nachdem man einen 
Keiler in der Dorfitraße erlegt hatte. Auch 
zwei weitere Tiere mußten ihre Flucht mit 
dem Tode büßen; fie wurden von beherzten 
Männern erſchlagen, die die Kadaver an die 
Oberförſterei Zehdenick ablieferten und gleich⸗ 
zeitig von dem Ausbrechen des Wildes An- 
zeige erſtatteten. 

* Kleine Chronik. In Küpperſted bei 
Opladen wurde eine Falſchmünzerwerk⸗ 
ſtätte entdeckt, und mehrere Perſonen wurden 
verhaftet. — Im Baſſin des Arſenals von 
Cherbourg prallten die Tauchboote 
„Triton“ und „Sirene“ gegeneinander; „Sirene“ 
wurde ſchwer beſchädigt. Menſchen ſind nicht 
verletzt. — Wie uns ein Telegramm aus 
Frankfurt meldet, geriet in den Klärbecken⸗ 
anlagen in Niederrad durch eine Benzin⸗ 
exploſion das Maſchinenhaus in Brand, 
wobei ein Arbeiter ſchwer verletzt wurde. 
Der Geſamtſchaden beträgt 25000 M. — In 
Goldbach bei Straßburg verletzte ein heim⸗ 
kehrender Reſerviſt vor dem Hauſe ſeiner Ge⸗ 
liebten ſeinen Nebenbuhler durch einen Dolch⸗ 
ſtich ins Herz tödlich. — Auf dem Genferſee 
bei Clarens ſank eine Barke mit fünf 
Inſaſſen, von denen drei ertranken. 


ALTERARISHES 
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In Mar Heſſes Volksbücherei ift ſoeben wieder 
eine Reihe neuer Bändchen zur Ausgabe gelangt, die 
vornehmlich Unterhaltungsſchriften umfaſſen. Von dem 


beliebten Thüringer Dichter Auguſt Trin ius ein 
Band ftimmungsvoller Erzählungen aus dem Thüringer 
Walde, betitelt „Wenn die Sonne ſinkt“ (Nr. 241— 
242). Von Lulu v. Strauß⸗Torney, die ſich 
durch ihr tüchtiges Talent auf dem Gebiete der Heimat⸗ 
kunft einen guten Namen erworben hat, drei Erzählungen 
unter dem Titel „Hinter Schloß und Riegel“, deren 
letzte uns in ein eigenartiges Milieu — hinter Ge⸗ 
fängnismauern — führt (Nr. 239 — 240). Als Nr. 244 
zwei plattdeutſche Geſchichten von Felix Stillfried, 
dem ein Ehrenplatz neben Reuter, Groth und Brinckman 
gebührt. „Martin Greif, eine Einführung in ſeine 
Lyrik von Laurenz Kiesgen“ betitelt ſich Nr. 237. 
— Ausführliche Verzeichniſſe von Max Heſſes Volks⸗ 
bücherei ſind durch alle Buchhandlungen erhältlich. 
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Amtliche Notierungen zan iger Vörſe 
vom 13. Novonber. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mu. per Tonne foge: 
nannte Faltorei⸗Proviſſon uſonzemäßig vom Käufe 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm. 

inländiſch hochbunt und weiß 734—761 Gr. 169— 

Mk. bez. 

inländiſch bunt 687 756 (Pr. 155½ 168 ½ Mk. dez. 

mländiſch rot 645—740 Gr. 142—165 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 

Br. Normalgewihi ialändiſch geobkörnſg 681 — 

720 Gr. 156½½ Mh. bez. 

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch große 650—692 Br. 146 156 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſcher 144—152 Mk. beg. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. 

rot 90 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogramm. Weizen ⸗ 9,40 9,50 Dtk. bez. 


Rohzucker. Tendenz: ſtetig. Rendement 880 franko 
Neufahrwaſſer 7,.92½ Mk. inkl. Sack bez. 


e 


Bromberg, 13. November. Weizen 156 169 Mk., 
bezogener und brandbeſetzter unter Notiz. — Roggen 
gut geſund, trocken ohne Auswuchs 153 Mk., mit 
Auswuchs leichtere Qualitäten 138 146 Mk., Feuchte 
abfallende Sorten unter Notiz. — Gerſte zu Müller⸗ 
zwecken 136—140 Wik., Brauware 140—152 Mk. — 
Erbſen: Futterware 150—155 Mk., Kochware 160— 
172 Mk. — Hafer 130—146 Mk. 


Magdeburg, 13. November. (Zuckerbericht.) Korn⸗ 
ache n Grad ohne Sack 7,75—7,90. Nachprodukte, 
1 Gin ohne Sack 6,00 6,25. Stimmung: Stetig. 
Brodraffinade 1 ohne Faß 18,00 — —.—. Kriſtallzucker 
1 mit Sack —,———,—. Gem. Rafftnade mit Sack 
17,62½ — —,—. Gem. Melis mit Sack 1712½ — —.—. 
Stimmung: Ruhig. Rohzucker 1. Produktion Tranfit 
frei an Bord Hamburg per November 16,20 Gd., 16,30 
Br., per Dezember 16,45 Bd., 16,50 Br., per Januar 
16,60 Gi, 16,70 Br., per Januar⸗März 16,70 
Bd., 16,80 Br., per Mai 17,15 Gd, 1720 Br. 
Stimmung: Stetig. 


Köln, 13. November. Nüböl Ioko 52,00, per Mai 
53,00. — 


Hamburg, 13. November, abends6 Uhr. Kaffee good 
average Santos per Dezember 371/4 Bd., per 
März 373/, Bd., per Mai 38¼ Gd., per September 
39 Gd. Stetig. 


Hamburg, 13. November, abends 6 Uhr. Zucker⸗ 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Bajis 88 Proz. 
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per November 16,25, per Dezember 16,40, per 
Januar 16,0, per März 16,80, per Mai 17,10, per 
Augu 17,45. Ruhig. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 


Bei Schillno paſſierten die Grenze: von Franke 
Söhne per Geſchonek, 3 Traften: 600 kieferne Rund⸗ 
hölzer, 3500 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber; von Rafalowski per Wakulek, 2 Traften: 
5000 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber. 


ARCIWTEIRET 


Herr Müller, haben Sie das hohe C gehört, 
e das der Sedinsky eben herausgeſchmektert hat? 
Großartig, was? Und der Menſch iſt heute 
Mittag noch ſtockheiſer geweſen. — Was Sie 
— jagen! Und wie ift er die Heiſerkeit los ge- 
=a worden? — Ganz einfach: Mit Fay's echten 
Sodener Mineral⸗Paſtillen. Die Dinger ver⸗ 
5 ſagen eben nie; und ich möchte die Erkältung 
jehen, die ihnen widerſtehen kann. Gibt's 
einfach gar nicht. Ich hab' immer eine Schachtel 
— in der Taje und ich weiß gar nicht, was 
Katarrh und Huſten ſind. Machen Sie's nach, 
— die Schachtel koſtet nur 85 Pfg. und ift in 
allen Apotheken, Drogen- oder Mineralwaſſer⸗ 
handlungen zu haben. 


ff. Porter 
BARGLAY, PERKINS & GO, 


oe Uns. orig. echte Port.r! er iatnur m. uns. 
Sohutz-Marke, ges.tzl. geschützten Etiyuett zu haben. 
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213. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
6. Klaſſe. 6. Ziehungstag. 18. November 1905. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. StA f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


427 33 63 87 539 83 90 627 74 92 786 854 1089 
173 396 436 862 (500) 911 44 2336 84 465 509 89 607 
750 917 3155 235 309 16 85 735 (500) 807 54 906 
4019 227 44 305 (500) 60 418 669 719 5007 109 48 
76 494 (1000) 697 802 983 6007 150 224 372 702 838 
965 76 7326 446 526 965 8361 65(3000) 414 29 85 
716 804 9004 132 749 76 801 

10048 213 416 53 72 571 738 846 912 (500) 11026 
78 272 96 449 91 606 9 18 953 72 12228 431 516 
(600) 604 82 752 92 895 911 13015 317 (3000) 448 
88 747 96 845 51 81 960 14069 108 219 84 372 674 
(500) 746 (500) 821 15025 86 187 94 213 406 22 (1000) 
16095 361 869 93 946 83 85 17179 84 249 64 389 526 
816 18332 431 509 (500) 11 (500) 659 19423 902 91 

20035 254 (5000) 439 (500) 762 927 21088 145 
00) 237 50 444 539 395 22091 441 616 25 792 850 

3110 417 621 (3000) 43 72 24008 345 (500) 418 

577 636 763 837 931 25110 456 83 788 846 73 963 
(1000) 26199 264 92 485 548 790 927 27124 214 (500) 
468 90 541 61 81 94 615 909 28205 48 54 431 602 
(3000) 44 727 61 812 936 29030 582 (1000) 670 75 
95 750 96 862 936 

30002 127 285 431 37 932 53 31079 91 (3000 
171 278 531 603 (1000) 793 906 91 32196 426 (500) 
43 (3000) 526 (1000) 610 880 903 33016 116 229 62 
308 440 515 21 22 41 736 34012 14 181 316 67 87 
467 519 677 84 708 29 99 944 35000 150 205 342 424 
595 642 67 857 97 934 (1000) 79 36079 218 (500) 27 
397 401 67 (500) 565 37120 204 (500) 459 66 565 611 
500) 50 (500) 702 829 38273 367 615 768 39052 56 
2 252 (500) 99 400 84 977 

40169 (500) 423 555 (1000) 630 740 68 (500) 890 
933 67 41048 398 418 64 529 79 89 (3000) 850 
(1000) 911 35 42130 296 318 419 24 42 512 908 33 
43002 177 528 (500) 783 860 44029 102 481 605 11 
789 803 59 904 45141 256 320 861 65 46098 103 79 
471 597 47042 259 320 79 434 505 19 (500) 610 31 
755 56 862 948 79 48079 147 346 879 919 92 49012 
71: 250 358 655 701 3 60 864 76 915 69 (3000) 

50057 (1000) 68 83 120 59 68 225 370 71 99 (3000) 
496 612 96 731 848 86 93 987 (500) 51003 (500) 41 109 
25 234 (1000) 35 64 (500) 94 322 469 526 690 752 869 
986 52230 43 304 (500) 508 653 64 53020 110 46 55 
226 320 886 995 (3000) 54240 348 (1000) 524 832 
(500) 965 55136 (500) 96 232 78 497 (500) 750 916 30 
83 56061 442 701 77 88 855 988 57097 165 91 356 
553 635 79 939 58102 79 245 (3000) 317 (3000) 
416 508 27 634 49 731 59446 67 757 836 946 

60325 81 426 67 623 25 741. 997 61061 224 374 
(500) 540 &5 821 62 62198 252 308 10 44 81 442 639 
(1000) 59 61 94 837 71 949 (1000) 63007 32 80 153 
(3000) 440 64011 202 13 88 518 68 683 717 28 
(1000) 810 65104 (1000) 15 (3000) 735 802 943 
66102 24 237 (1000) 51 77 601 75 737 46 803 46 969 
67018 575 (3000) 621 712 992 68639 347 418 
(3000) 47 601 635 950 69073 76 (1000) 185 (500) 
765 (1000) 68 92 847 

70012 33 100 17 282 565 (500) 746 64 68 (500) 819 
71705 72 (1000) 920 21 44 50 72006 114 249 402 27 
521 738 11000) 67 (500) 871 98 949 (1000) 73060 159 
274 9% 391 591 666 718 827 (1000) 74318 408 65 85 
513 (500) 22 624 836 904 75126 350 71 717 76126 
62 85 460 518 96 637 (3000) 59 893 (500) 77122 
294 409 77 509 83 729 (500) 888 97 (3000) 78059 
347 490 584 671 710 57 79319 408 57 76 509 763 87 
808 (2000) 44 46 36 

99071 147 291 392 630 81010 61 251 93 477 567 
80 664 95 718 846 56 944 84 (1000) 82234 315 39 540 
52 89 (3000) 83044 133 84078 115 419 39 (500) 
79 89 526 60 88 (500) 824 85001 36 39 199 209, 76 
354 512 695 (1000) 818 63 973 86014 512 29 76 721 
48 51 806 972 73 87142 535 45 648 808 (500) 55 974 
88046 284 97 (1000) 350 71 733 902 5 (500) 89043 197 
277 95 362 76 461 78 529 627 739 925 31 

90215 49 56 350 536 630 980 91165 85 92 356 
946 92154 (3000) 300 (500) 15 611 28 729 (1000) 88 
834 929 93144 325 570 (1000) 771 94097 312 96 479 
696 982 95012 55 291 884 96055 65 846 97108 
35 84 (500) 208 516 61 (3000) 895 936 86 (1000) 
98089 159 305 51 (3000) 67 93 487 (1000) 91 597 
761 99111 35 175 252 590 644 82 834 66 978 

100023 (500) 47 98 134 (3000) 227 (3000) 62 
417 538 44 53 641 832 916 101033 173 391 693 806 
87 (500) 951 80 99 (500) 102329 79 707 36 82 895 907 
103082 302 478 526 86 608 33 (500) 104170 (500) 335 
82 534 667 788 810 105241 928 106135 (1000) 399 
530 622 39 107621 108024 39 67 316 89 474 79 941 
109225 329 415 85 618 705 79 84 815 46 99 (500) 909 
(1000) 52 

110059 (1000) 145 59 389 463 519 866 966 (500) 
111028 289 310 68 (1000) 70 538 871 959 112290 381 
(1000) 487 552 (5000) 80 705 15 94 833 966 113071 
82 (500) 239 339 (500) 78 643 (500) 765 915 (3000) 
114042 71 360 576 606 48 91 913 73 98 115004 (500) 
133 307 87.774 91 928 (500) 78 (500) 116376 401 635 
761 64 117075 (1000) 240 787 118008 208 323 51 56 
562 (500) 697 756 (600) 834 (1000) 951 119131 (600) 
16 202 7 14 472 538 84 656 57 (1000) 

120157 272 (600) 92 95 315 54 403 60 545 656 
S75 121067 146 317 85 723 122091 234 326 31 673 
6 902 10 99 123081 275 305 15 47 49 475 (500) 


619 83 940 124066 89 142 48 249 (3000) 796 880 
3000) 47 125086 193 257 448 537 76 851 62 (600) 
126021 121 79 221 49 564 81 730 818 71 976 99 
127011 (1000) 75 238 316 (500) 450 666 78 (500) 88 
792 128252 323 726 834 (10000) 97 986 129172 
94 380 408 836 (500) 942 
130018 49 94 147 (500) 83 268 345 65 683 (1000) 
760 69 821 951 131555 65 (500) 727 925 71 132317 
405 30 (500) 732 (1000) 53 840 133054 124 (500) 280 
369 656 765 98 880 (500) 909 134178 84 307 25 (500) 
415 51 769 867 135155 85 689 704 806 73 136094 
223 302 53 (3000) 503 42 65 88 674 801 28 909 (500) 
137065 153 256 603 823 35 (1000) 961 138065 70 
108 312 472 (1000) 610 (3000) 57 72 797 991 139119 
31 57 513 (3000) 729 814 901 82 
140072 217 80 (1000) 319 98 512 59 737 924 98 
(3000) 141170 99 434 90 521 72 78 662 74 89 753 
1000) 73 865 966 142015 (500) 176 303 504 24 780 
875 143056 136 483 92 98 583 616 67 829 36 144033 
43 50 227 79 393 411 55 545 692 747 145140 224 42 
300 21 667 (1000) 717 880 146027 288 318 493 601 71 
956 147017 72 (500) 120 52 (500) 302 (5000) 480 
574 646 148060 104 202 (3000) 46 384 149067 163 
413 578 709 857 90 996 
150094 131 362 582 835 46 151011 42 90 584 
643 941 64 81 152028 (500) 295 (600) 357 405 501 
(3000) 727 875 153023 114 72 473 558 667 704 
154168 (1000) 87 214 36 95 529 661 715 50 155026 
321 38 413 27 520 88 627 780 860 938 156018 (3000) 
203 (1000) 403 (500) 844 96 928 157187 321 (600) 796 
97 833 905 158086 178 (500) 83 210 563 (3000) 738 
919 159039 188 208 353 444 581 90 841 956 
160050 143 (500) 87 226 47 57 648 769 831 56 
161024 218 318 458 87 544 68 661 965 (500) 162007 
143 403 58 641 708 163264 819 78 (500) 916 164223 
319 81 525 794 834 991 165031 683 715 843 94 166073 
189 248 331 52 (3000) 434 (1000) 66 556 614 740 
167040 227 543 701 37 (500) 66 843 (500) 55 168204 
16 450 70 575 86 (500) 601 748 55 946 169032 49 126 
74 294 382 521 60 685 703 (1000) 29 41 51 878 
170114 382 646 (500) 716 69 81 84 840 171024 
232 357 434 571 92 737 49 172266 655 710 850 998 
173054 132 375 419 90 95 547 1740 97 118 339 
52 62 808 981 175028 92 115 60 205 39 54 321 36 
38 50 485 176153 207 86 784 881 177015 302 449 
608 46 57 739 81 814 178002 63 86 172 453 81 (500) 
606 3 179177 84 321 504 617 (1000) 23 701 35 76 955 
1000) x 
600180025 95 160 71 255 307 77 181022 102 96 450 
94 552 664 782 848 922 59 92 182077 101 286 482 98 
670 843 974 77 183081 (500) 119 72 (1000) 400 9 (1000) 
32 524 (3000) 25 603 31 912 184018 (500) 217 81 
185012 42 479 517 709 186070 300 451 577 98 751 
872 (1000) 187205 (1000) 397 429 69 648 749 67 
188086 127 493 534 45 72 610 809 (3000) 34 189041 
200 (1000) 407 (500) 65 88 683 (1000) 899 919 22 95 
190190 160 85 201 450 949 96 191157 233 414 
59 579 665 94 95 963 192161 273 479 509 99 942 
193355 618 33 812 57 971 94 194017 (500) 88 (3000) 
120 45 218 (1000) 3811 195037 145 (500) 316 4i4 41 
94 576 614 27 64 86 937 (500) 196157 76 (1000) 80 
96 (1000) 226 37 311 12 527 63 78 89 728 65 812 (1000) 
58 197077 123 29 205 23 52 67 414 796 825 81 903 
198144 54 (500) 207 323 92 (1000) 551 89 (3000) 671 
85 796 551 91 901 199117 80u (500) 30 91 407 66 
Ə. Ð. 
200166 240 69 293 406 40 563 618 45 (500) 97 
815 28 201110 38 (500) 272 413 29 547 696 922 202045 
(10000 69 107 21 84 207 577 809 915 54 203451 512 
610 37 73 796 814 204122 23 433 598 709 71 997 
205113 270 445 568 86.635 708 859 942 (500) 206003 
230 31 368 79 87 634 207000 204 83 504 22 67 69 
138 208112 219 75 (500) 76 622 68 820 981 209011 
178 414 37 63 503 56 68 78 89 95 764 924 
210 000 84 92 (1000) 142 496 546 95 721 97 836 
916 211079 129 49 (500) 380 596 709 212083 160 
(5000) 89 96 743 213 188 220 66 502 33 (500) 752 
80 (500) 214068 75 317 34 (500) 78 585 215064 138 
(3000) 76 311 436 83 (3000) 543 (500) 511 918 85 
216004 245 317 97 453 77 539 85 636 90 217151 385 
542 71 617 20 (1000) 218 384 421 65 504 52 80 607 
(600) 71 753 219031 255 378 413 (500) 557 (1000) 672 
220111 61 539 624 88 847 221373 732 904 
222194 565 93 933 223066 300 35 (500) 60 80 
224216 357 558 72 822 78 913 28 87 91 225018 
412 (3000) 580 93 734 830 949 226211 664 749 
821 (3000) 29 98 952 227036 535 (500) 63 605 49 
794 961 74 228032 (500) 88 445 69 568 684 866 
229166 549 654 711 34 S11 965 
230115 213 498 911 231124 (1000) 704 6 893 
232197 214 367 (1000) 478 233167 (3000) 310 42 
536 658 781 912 85 234337 734 957 76 79 235107 
288 323 402 726 236001 38 142 78 91 486 524 99 
603: (600) 73 237075 146 354 56 67 436 46 (3000) 
739 55 804 238151 357 413 (3000) 78 561 641 709 
39 988 239022 62 274 417 52 504 12 14 46 743 89 
(1000) 826 44 965 (1000) 
240108 35 224 85 593 789 90 846 241043 144 
259 341 66 (500) 559 611 (500) 16 42 795 984 242058 
122 200 529 84 829 243138 74 291 440 73 81 244094 
(500) 111 296 370 400 3 (500) 612 764 92 984 88 
245041 257 313 451 57 559 (500) 609 (1000) 778 246327 
801 57 600) 948 85 247418 68 672 798 829 47 48 


Berichtigung: In der Nachmittagsziehung vom 11. 
November ift Nr. 121 458 ſtatt 121 456 gezogen. 
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Warnung! — Frau Nadıbarin, nehmen Sie 
doch nur das echte „Palmin“ von 5. Sclink & Ce, 
Mannheim. Es ist die unerreicht beste Pflanzen- 
butter zum kochen, braten und backen. o Í 


Hypotheken-Kapital, 


anderem: Broschen. Ringe. 
jedem annehmbaren Preise. 


HEINRICH LOEWENSSN 


Breitestr. 26 


Reparaturen & Gravierungen 
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213. Königl. Preuß. Alaſfenlotterie. 
5. Klaſſe. 6. Ziehungstag. 13. November 1905. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. B.) Machdruck verboten.) 


326 (1000) 27 87 476 862 1045 (500) 100 2 328 
435 (1000) 41 81 521 22 85 682 842 984 98 (1000) 2191 
99 375 553 61 94 648 (3000) 84 752 850 979 3078 
166 82 252 312 99 876 96 (500) 4258 386 470 811 5091 
462 70 796 6555 61 841 7069 278 83 465 564 (1000) 
99 874 906 20 86 8057 (3000) 102 73 276 353 94 
481 98 (3000) 539 (500) 646 89 794 9561 665 847 
(1000) 916 (500) 21 

10158 (5000) 314 412 562 754 (500) 839 11021 
68 373 416 41 (1000) 717 (1000) 908 (500) 12000 49 
383 13090 491 504 15 687 (1000) 720 38 844 14074 
104 15 (3000) 460 25309 82 16207 36 99 395 454 
691 (500) 710 820 24 (1000) 945 97 17014 38 (1000) 
57 (500) 166 242 327 425 94 629 713 18202 (1000) 
609 77 747 82 814 19047 131 (500) 41 217 (500) 31 
98 (500) 377 520 629 55 777 83 802 34 967 

20029 161 80 240 340 523 78 (500) 653 (1000) 825 
38 952 (3000) 21085 266 990 22016 221 967 87 
(1000) 23002 91 207 75 97 413 632 46 792 98 24303 
32 406 (1000) 29 41 588 97 624 926 25114 332 (500) 
431 549 667 95 734 913 26005 49 167 (3000) 30 
256 73 336 522 667 832 27073 296 628 33 975 28361 
69 415 700 92 29000 (1000) 53 247 (1000) 88 379 455 
627 853 89 92 98 931 

30102 42 291 (500) 316 51 632 81061 71 112 51 
77 218 57 85 369 567 74 684 837 87 32193 246 69 

500) 565 635 717 945 33060 66 219 325 709 (500) 

4110 69 242 567 69 83 35093 115 457 609 51 (1000) 
834 902 83 36110 74 388 89 506 (500) 37141 (500) 86 
222 34 340 76 489 501 (1000) 67 689 799 849 77 vo 
949 91 38165 249 360 423 503 63 920 39131 47 
60 76 85 (500) 240 396 651 87 

40031 (1000) 37 65 372 448 655 769 919 26 41162 
275 94 (600) 334 704 996 (500) 42093 472 504 88 
43052 68 81 375 563 725 (500) 88 (500) 818 911 44182 
263 335 550 785 (500) 972 45004 73 133 414 566 99 
862 995 46015 167 68 266 304 76 568 603 5 731 (500) 
896 929 98 (3000) 47011 77 98 437 69 647 758 819 
48300 40 67 404 518 (500) 79 629 60 926 49 49032 
78 107 93 537 70 (1000) 671 716 32 807 87 88 931 

50006 199 (500) 333 81 785 883 (1000) 988 51263 
306 570 663 818 66 943 52114 276 321 67 416 87 776 
841 53001 140 267 407 (500) 48 531 (500) 35 933 
54015 333 36 455 547 617 55152219 336 744 56006 
8 226 (500) 320 421 509 84 731 75 981 57020 391 510 
705 829 44 73 58007 123 61 271 611 72 740 831 944 
(1000) 86 59099 279 440 513 790 (500) 

60416 81 510 43 712 61051 134 264 97 388 (500) 
600 53 756 62104 218 338 79 429 651 74 863 63087 
272 319 42 (500) 409 595 640 708 80 48 97 64108 (500) 
52 280 387 569 606 851 65071 174 208 432 (500) 40 
(500) 92 94 593 (1000) 642 47 706 53 (500) 987 
66315 595 903 67235 308 96 745 (500) 68003 119 
12 509 22 644 988 69154 (3000) 302 411 

70269 (500) 336 79 96 673 726 849 71032 290 374 
529 86 616 76 79 850 (500) 66 905 (500) 72021 140 
290 333 74 79 (3000) 522 678 814 904 60 73043 (500) 
45 123 306 15 96 610 82 902 74105 90 283 413 (1000) 
747 55 841 74 95 (500) 75044 131 315 406 19 557 78 
786 76008 272 (500) 307 678 (1000) 724 842 73 77015 
26 64 229 404 (1000) 40, 726 93 800 (500) 950 78135 
7 15 A) 532 689 718 816 33 943 79000 217 406 

80184 336 477 563 733 925 26 60 (500) 81136 
254 94 363 71 499 (1000) 525 73046 994 82084 (5000) 
121 87 207 32 81 421 566 92 701 83269 492 610 42 
on 44 708 66 84 966 85 84008 193 96 341 (1000) 

57 923 85030 117 60 331 59 417 532 81 824 86208 
17 550 (500) 51 752 87188 228 336 95438 882 88283 
397 550 53 629 31 969 89405 556 713 (500) 816 62 989 

90050 154 68 233 52 (500) 60 94 452 515 645 49 
(500) 747 (500) 806 42 (500) 64 91329 34 491 691 987 
92014 155 (500) 63 228 308 21 491 98 574 684 821 51 
92 (1000) 93276 332 420 83 95 833 94050 309 91 
556 833 948 95973 300 549 770 86 810 96025 181 
248 87 (500) 372 590 95 97035 63 197 461 74 (3000) 
522 39 (1000) 689 807 98148 88 381 503 641 744 947 
99068 98 168 205 16 32 512 60 

100309 445 89 576 672 91 953 54 101190 265 432 
522 645 52 810 44 93 941 102026 86 (1000) 174 (500) 
367 90 722 56 103153 222 400 (1000) 627 40 779 801 
22 104150 208 311 99 418 (3000) 586 (500) 88 882 
977 105033 (500) 70 219 64 83 361 530 750 106004 
106 72 89 332 39 527 753 909 107134 318 40 536 47 
76 747 869 108004 (500) 272 308 63 430 37 534 696 
793 109042 60 72 102 229 88 424 

110000 337 508 628 (600) 31 729 69 828 62 78 
111115 21 224 88 412 83 675 749 60 850 965 94 112068 
104 (1000) 36 369 (1000) 620 722 919 113603 49 803 
44 979 114054 127 (500) 245 48 474 512 643 719 817 
(600) 30 65 115045 163 (3000) 98 284 325 585 708 
39 (3000) 62 835 907 (600) 116033 393 527 33 804 
929 (500) 48 80 117053 93 194 206 24 82 441 92 511 
18 21 682 901 (1000) 118178 307 80 415 507 59 99 
119046 (1000) 89 128 84 343 535 876 960 (500) 68 

120060 142 232 529 36 795 121075 (500) 100 8 
225 301 46 70 436 955 122162 663 723 123010 160 
885 413 522 124059 77 132 200 53 (500) 494 737 38 
125037 128 301 411 (500) 41 523 629 75 814 (5000) 
938 126100 (500) 253 55 500 72 775 127020 110 74 
245 68 422 90 522 32 630 38 760 934 68 128005 28 


25 % unter regulärem Preis! 


Einzelne Posten zurückaesetzter Waren, unter 
Ketten ete, 


Juwelier. Breltestr. 26. 


(600) 06.208 60 331 54 (600 403 574 81 644 (500) 781 
851 56 77 900 19 129085 252 383 527 688 862 934 

130011 42 (3000) 87 112 295 388 506 48 65 66 
(3000) 73 655 70 730 (500) 857 950 99 (500) 131131 
55 399 469 508 655 98 716 973 88 132027 185 235 
38 91 451 542 678 799 967 133114 55 220 60 564 61L 
715 31 (500) 66 994 134290 313 402 54 540 767 833 
83 964 135119 49 413 42 509 910 (500) 50 93 136086 
101 233 61 543 847 67 137032 330 416 (5000) 654 
70 793 841 138033 94 146 (500) 281 535 835 139046 
(500) 70 80 (500) 189 204 477 508 603 41 739 862 943 

140294 381 656 58 855 985 141263 523 (500) 909 
16 142035 70 76 (500) 125 283 92 352 442 887 143128 
301 437 (500) 521 (500) 33 45 (500) 603 803 44 144089 
108 (3000) 460 557 824 99 145213 696 787 146276 
335 579 684 895 925 (500) 147131 394 446 503 601 64 
95 867 83 148155 201 53 83 312 (500) 471 861 80 
(1000) 149069 88 391 87 587 95 766 88 972 

150034 66 641 99 739 44 802 42 91 (1000) 151044 
75 257 66 469 687 928 152009 54 55 172 425 521 28 
623 68 701 57 80 938 153043 853 68 84 94 924 44 
154173 307 34 155419 77 619 807 38 957 94 (500) 
156028 262 450 576 668 72 764 823 94 957 (500) 96 
157264 73 313 520 626 (3000) 42 702 803 974 158180 
20: 58 89 307 482 600 751 159006 220 68 348 744 48 

160017 190 280 635 (500) 849 931 161146 (500) 
292 (3000) 321 34 509 608 33 828 923 87 (3000) 
162022 (500) 52 60 (500) 162 (500) 255 342 616 (500) 
25 74 737 (1000) 829 163013 42 (500) 65 444 (500) 
541 615 719 41 874 164043 (3000) 82 86 195 325 
621 835 913 34 165026 47 (500) 58 641 166032 315 
63 (1000) 475 97 554 91 679 780 804 37 (1000) 75 
167249 407 (500) -51 (1000) 638 940 (500) 45 (1000) 
168164 236 475 82 608 746 986 169102 36 70 679 
750 831 943 66 

170209 47 306 57 434 99 604 68 881 937 48 
171018 35 39 386 451 574 78 689 712 13 841 97 
172101 11 324 436 (500) 575 639 848 75 76 (1000) 992 
173312 511 744 60 96 333 74 98 956 65 174073 178 
440 49 68 575 77 632 95 175042 367 454 78 578 798 
827 (500) 966 (500) 176022 187 270 514 845 913 29 
(500) 127103 35 (1000) 218 (500) 76 491 598 682 982 
178055 73 (500) 85 261 364 68 537 774 179019 280 
581 89 703 (3000) 95 978 

180515 52 756 881 901 23 181082 601 4 39 67 
720 92 853 182088 (500) 268 377 (500) 95 890 182018 
46 584 97 644 852 76 973 184011 129 273 300 469 
585 645 79 826 948 185104 233 95 504 608 769 83 
979 186224 35 (3000) 378 (3000) 84 96 425 586 
862 984 (500) 187087 134 220 23 379 (500) 405 98 541 
606 95 812 188058 261 339 47 79 (1000) 487 520 612 
32 51 32 758 908 (500) 189184 274 80 (1000) 476 512 

190150 383 497 596 676 722 93 871 191176 232 
402 621 23 87 740 54 841 (600) 955 192043 (3000) 
202 518 857 99 193090 104 240 50 431 64 (1000) 564 
(600) 725 822 27 194007 189 205 (500) 575 637 757 
69 921 72 (3000) 93 195431 (500) 81 565 (10000) 
815 (3000) 196070 120 75 705 934 197017 (500) 
85 119 300 4 554 (500) 68 82 86 (500) 198008 49 98 
309 423 55 (500) 592 755 830 199087 341 668 80 
(3000) 873 913 

200101 396 (3000) 97 (1000) 439 58 535 87 972 
201064 72 253 443 779 824 (3000) 25 973 202014 


57 216 24 333 516 23 (500) 37 203068 209 32 63 317 


729 45 59 204172 (500) 635 (500) 62 710 804 978 
205129 (500) 217 342 544 83 96 206214 53 420 97 
593 602 723 875 (3000) 207025 45 144 (3000) 233 
55 82 634 855 935 64 208015 (500) 41 301 601 863 
(500) 82 209035 455 82 (500) 83 789 957 (1000) 

210146 265 365 406 593 972 (1000) 211198 221 
651 (3000) 59 727 42 212046 51 81 136 285 97 324 
430 650 708 825 996 213744 342 72 86 976 91 214066 
71 96 134 273 86 358 400 50 574 80 667 718 853 66 
983 215174 216 419 594 677 735 41 998 216149 348 
(500) 402 40 626 810 900 217184 306 538 628 745 (500) 
870 963 83 218020 324 470 (500) 527 55 828 75 (3000) 
901 219011 62 109 40 (1000) 365 (500) 73 462 639 787 
(3000) 893 

220250 401 11 552 786 886 919 831 45 221413 
62 512 84 911 78 222181 454 635 51 864 223175 
83 312 560 (500) 71 632 710 (3000) 882 224048 196 
273 325 68 435 694 796 9 225203 89 350 53 (500) 
470 (500) 569 829 56 996 226015 (1000) 249 317 81 
490 717 815 953 227154 91 334 446 (500) 583 
228082 538 674 (500) 770 878 89 (10000) 229239 
67 365 492 671 738 (500000) 

230144 (3000) 279 429 34 84 555 903 33 231037 
119 73 201 79 369 405 533 35 602 815 68 232132 71 
82 83 211 405 563 839 (500) 233180 (1000) 726 27 
(500) 890 919 234094 513 621 721 (3000) 877 904 
235258 (500) 97 425 63 818 54 236074 (1000) 145 71 
(1000) 266 316 491 99 691 705 87 879 237062 89 409 
582 815 238097 129 (500) 264 70 415 571 630 49 754 
860 946 76 239182 311 654 

240000 16 44 53 101 297 534 (1000) 674 806 
241012 20 61 671 83 784 242050 91 144 254 73 89 
303 603 (5000) 40 69 761 886 243049 (500) 178 
(3000) 208 17 482 (500) 523 53 705 29 87 (500) 989 
(500) 244038 364 648 735 860 (500) 245246 323 50 
78 482 539 (500) 55 68 97 (1000) 603 246379 494 597 
247048 138 425 543 656 701 24 896 955 70 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie à 300000 
Mk., 1 Gewinn à 150000 Mk., 2 à 100000 Mk., 1 4 
60000 Mk., 2 & 50000 Mk., 1 & 40000 Mk, 10 à 30000 
Mk., 19 à 15000 Mk., 41 à 10000 Mk., 98 à 5000 Mk., 
1405 à 3000 Mk., 2019 à 1000 Mk., 3476 & 500 Mt. 
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E 
Kolonialwaren- 


nehmen. Näheres bei 


Tin Saden 


und Delikatessen Geschäft 


iſt von ſofort oder ſpäter zu über⸗ 
Robert 
Majewski, Fiſcherſtraße 49. 


nach wie vor schnell, sauber 


zu 


voyy Neuarbeiten Wc 


ch und billig ewy 


—Vk» 


Bank- und Friwatgeld 


besorgt 


L. Simomsohn, Baderstrasse 24. 
Wohnung, Sade Rüde, | 
J 


Badeeinrichtung und 
Nebengelaß, 1 Treppe, von gleich 
zu verm. Zu erfr. Breiteſtr. 32 II. 


Kleiner Laden Sohn Hl m Aush 4 


eignet, zu vermieten. Näheres bet | kaufen. 0 
Robert Majewski, Fiſcherſtr. 49. an die Geſchäftsft. d. Ztg. erbeten. 


Adreſſen unter P. L 100] Pferdeſtall, von ſofort zu vermieten 


fllt Nona, 


Zimmer mit Zubehör, auch mit 


Mellienſtraße 127. 


Schöner Lager- resp. Geschäfiskeller 


jofort billig zu vermieten. 


Brückenſtraße 32. 


Frdl. Whg., Stube, Küche, Kam., IV. 
B. fof. z. v. Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


— . ——— — a 


nebſt 2 angrenzenden Zimmern 
und Kabinett, Brückenſtr. 32, ſofort 
billig zu vermieten. Nähere Aus⸗ 
kunft erteilt | 


Wohnung, 


Gerechteſtraße 8/10, Erdgeſchoß, 
3 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör 
ſofort zu vermieten. 


G. Soppart, Gerechteſtr. 8110. 


Mellienſtr. 156 


1. Etage, zwei Wohnungen mit je 
3 Zimmern, Küche u. Zubehör, evtl. 
mit Pferdeſtällen (bis 6 Pferde), vom 
1. 11. cr. ab zu vermieten. Näheres 
im Baugeſchäft Friedrichſtr. 2. 

Die von Herrn Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. Greeven bewohnte 
elegante möblierte Wohnung, 
beſt. aus 2 gr. Vorderzimmern 
und Entree, mit elektrijcher Be- 
leucht., Klavier- Benutzung u. 
Badeeinrichtung, ev. 1 Zimmer, 
i. p. 1. Dezemb. od. ſpät. z. verm. 

Max Moppe, 
Brückenſtraße 18, III. 


Beilage zur T’horner Zeituns][B] 


Höhen und Tiefen, 


Roman von Reinhold Ortmann. 


n 
(18. Fortſetzung.) ) ; (Nachdruck verboten.) 
In einer Anwandlung jener Feigheit, die auch den ſänftigung für fein fieberndes Blut und Erquickung flir 


J 5 hs 
Mutigſten zuweilen befällt, wenn es ſich um die Ausführung 
eines ſchweren und ſchmerzlichen Entſchluſſes handelt, hatte 
Lascar anfänglich aufgeatmet, als er ſah, daß er noch eine 
karze Friſt für ſeine letzte Auseinanderſetzung mit Irene 
gewonnen habe. Aber dies Gefühl der Erleichterung war 
nicht von langer Dauer geweſen. Er litt unter dieſem Zu⸗ 
ſtande peinigender Ungewißheit, in welchen ihn ihr Fern⸗ 
ſein verſetzte, und es war ihm, als ob er auf Schritt und 
Tritt eine unſichtbare Laſt, eine drückende Kette mit ſich 
herumſchleppen müſſe. Faſt täglich zog er in der Wohnung 
der Frau von Sebottendorf Erkundigungen ein; aber immer 
erhielt er die nämliche Antwort: die Damen hätten bisher 
noch keine Nachricht über ihren gegenwärtigen Aufenthalt 
oder über den Zeitpunkt ihrer Rückkehr nach Wien gelangen 
laſſen. Und es geſchah ihm wiederholt, daß er auf der 
Treppe oder an der Wohnungstür der Baronin Perſönlich⸗ 
keiten begegnete, die recht finſtere und ſorgenvolle Mienen 
zeigten, und die dem Dienſtmädchen gegenüber in einem ſehr 
nachdrücklichen und drohenden Tone davon ſprachen, daß 
ſie ſich auf einem anderen Wege zu ſichern ſuchen würden, 
wenn ſie nicht bald Gewißheit über den Verbleib der Frau 
von Sebottendorf erhielten. 

„Unbezahlte Lieferanten!“ dachte Lascar, und mit einem 
Gefühl unſäglicher Bitterkeit im Herzen kehrte er von ſolchen 
unerfreulichen Ausgängen nach Hauſe zurück. 

Vielleicht war es nur eine natürliche Folge ſeiner 
verdrießlichen und nervöſen Stimmung, wenn er in dieſen 
Tagen eifriger nach aufregenden Zerſtreuungen jagte, als 
es ſonſt ſeine Gewohnheit geweſen war. Er hatte auch 
früher ſeine kleinen Paſſionen gehabt, wie jeder andere 
ſeiner Standesgenoſſen; aber die Pferde, die Karten und die 
hübſchen Tänzerinnen hatten ihm im Grunde doch nur 
flüchtige Unterhaltungen gewährt, denen er ſich lediglich 
deshalb hingab, weil ſie in ſeinen Kreiſen nun einmal zum 
guten Ton gehörten. Jetzt war das zur Ueberraſchung 
ſeiner Freunde plötzlich anders geworden, und es ſchien eine 
wirkliche Leidenſchaft über ihn gekommen zu ſein, es ſelbſt 
den wildeſten unter den jungen Löwen der Lebewelt zuvor 
zu tun. Er verbrachte den größten Teil ſeiner Nächte in 
zweifelhafter Geſellſchaft oder am Spieltiſche, und wenn 
man auch von den Summen, die er verlor, noch nicht mit 
jener grenzenloſen Hochachtung ſprach, wie von dem denk⸗ 
würdigen Spielverluſt des Fürſten Joan, ſo mußte man 
doch zugeben, daß er mit dem Gelde umherwarf, wie ein 
echter Grandſeigneur. 

Nach einer dieſer durchſchwärmten und durchſchwelgten 
Nächte war es, als Lascar dem ſchlaftrunkenen Diener, der 
ihm beim Auskleiden behilflich ſein wollte, befahl, ihm ſein 
Reitpferd ſatteln zu laſſen. Wohl fühlte er ſich abgeſpannt 
und überreizt, aber er wußte, daß er gerade deshalb den 
Schlummer vergeblich ſuchen würde, und in der ſcharfen 
Luft des prächtigen Wintermorgens, der draußen bereits 
hell und ſonnig angebrochen war, glaubte er am eheſten Be⸗ 


ſeine brennenden Schläfen zu finden. 

Er ritt hinaus in den Prater, deſſen Alleen und Reit⸗ 
wege um dieſe Stunde noch faſt ganz menſchenleer waren. 
Es gefiel ihm, ſein Pferd in der ſchärfſten Gangart zu 
halten und mit zweckloſer Tollkühnheit über kleine Gräben 
und andere Hinderniſſe hinwegzuſetzen, die er erſt aufſuchen 
mußte, um die Kraft und die Geſchicklichkeit ſeines Renners 
an ihnen zu erproben. Aber die Beruhigung und Cr- 
quickung, nach der ihn verlangte, konnte er trotz alledem 
nicht finden. Er war kaum jemals in ſo übler Stimmung 
geweſen wie gerade heute, und er ſpürte etwas wie ein un⸗ 
widerſtehliches Verlangen, ſeinen Mißmut an irgend einem 
menſchlichen Weſen auszulaſſen. Wäre ihm nur ein altes, 
Reiſig ſuchendes Weib oder ſonſt ein hilfloſes Geſchöpf in 
den Weg gelaufen, er würde es ſicherlich ohne Erbarmen 
niedergeritten haben. Aber außer einigen Krähen, die in 
ſchwerfälligem Fluge mit häßlichem Gekrächz dicht über den 
kahlen Baumwipfeln dahinſtrichen, regte ſich nah und fern 
nichts Lebendiges, und Lascar horchte unwillkürlich hoch 
auf, als das Geklapper von Pferdehufen auf dem hart⸗ 
gefrorenen Boden weither durch die Stille des Morgens an 
ſein Ohr ſchlug. 

Einer faſt unwillkürlichen Regung folgend, mäßigte er 
den flotten Galopp ſeines eigenen Pferdes und ſpähte rück⸗ 
wärts nach dem anderen Reiter aus. Seine Ueberraſchung 
war nicht gering, als er erkannte, daß es eine Dame ſei, die 
da im Sattel ſaß. Ihr heller Schleier wehte luſtig im 
Morgenwinde, und ihr Gaul tänzelte in ſo übermütigen 
Pirouetten daher, daß ſeine Herrin in der Tat eine aus⸗ 
gezeichnete Reitkünſtlerin ſein mußte. Eine derartige Er⸗ 
ſcheinung konnte natürlich nicht verfehlen, Lascars Inter⸗ 
eſſe zu erregen, und er richtete es abſichtlich ſo ein, daß ſie 
an ihm vorüber mußte. 

Aber es durchfuhr ihn vom Wirbel bis zur Fußſohle, als 
wenn ihm jemand einen wuchtigen Fauſtſchlag in den 
Nacken verſetzt habe, als ihm eine klangvolle Frauenſtimme 


zurief: : 


„Guten Morgen, Prinz Lascar!” i 

Er hatte die Stimme erkannt und nun erkannte er auch 
die herrlich modellierte Geſtalt der Reiterin. Wie war es 
nur möglich, daß ihm nicht ſchon der erſte Blick darüber 
Gewißheit gegeben hatte! Mit ſo königlicher Ruhe und 
Sicherheit ſaß in ganz Wien nur eine einzige Frau im 
Sattel; ſolche Virtuoſenſtückchen vollführte außer den 
Künſtlerinnen des Zirkus keine als Irene von Sebotten⸗ 
dorf! So war ſie endlich, endlich zurückgekehrt, und ein 
glücklicher Zufall fügte es, daß ihre erſte Wiederbegegnung 
ohne Zeugen war. Wohl war Lascars erſte Empfindung 
diejenige eines lähmenden Schreckens geweſen; aber als er 
nur erſt einen Blick auf ihr ſchönes Geſicht geworfen hatte, 
befiegte ein Gefühl triumphierender Freude über das Glück 
ihrer Nähe mit faſt elementarer Gewalt jede andere Regung. 

„Irene!“ rief er, und mit einem einzigen Ruck brachte 


daß er ihr beide Hände 
Wie ſehnſüchtig habe ich 


er ſein Pferd dem ihrigen ſo nahe, 
entgegenſtrecken konnte. „Irene! 
auf Sie gewartet!“ ; 23 

Wenn das eine Einleitung für die letzte Auseinander⸗ 
ſetzung war, ſo war es doch ſicherlich keine ſehr glückliche. 
Aber Lascar dachte in dieſem Augenblick an nichts anderes 
als daran, ſeiner leidenſchaftlichen Aufwallung blindlings 
zu folgen. Und Irene mußte ihm diefe wilde Freude. über 
das a vom Geſicht ableſen. Trotzdem behielten 
ihre ſchönen Züge einen kalten und ſtrengen Ausdruck. 

„Wirklich, Prinz?“ ſagte ſie mit ſchwerer Betonung, in⸗ 
dem fie ihm langſam, gleichſam zögernd, die behandſchuhte 
Linke reichte. „Es würde mich freuen, wenn Sie damit 
die Wahrheit ſprächen!“ 

„Was berechtigt Sie, daran zu zweifeln?“ wollte er aus⸗ 
rufen, da aber kam ihm die Erinnerung an ſeine Lage und 
ſchon nach dem erſten Wort preßte er erbleichend die Lippen 
zuſammen. Er gab ihre Hand frei und wendete ſein Pferd. 
Wohl ein Dutzend Schritte weit ritten ſie ſchweigend neben 
einander her. Dann fagte Lascar, da er nach dieſer jähen 
Wandlung ſeines Benehmens notwendig auch das erſte Wort 
der Erklärung ſprechen mußte: ; 

„Sie zürnen mir, Irene, daß ich den dringenden Brief 
Ihrer Mutter Scheinbar unberückſichtigt ließ; aber ich konnte 
— — Um Gotteswillen, was beginnen Sie denn?“ 

In dem Augenblick, da er des Briefes der Baronin Er⸗ 
wähnung getan, hatte Irene ohne jede Veranlaſſung ihrem 
Pferde einen fo heftigen Peitſchekhieb verſetzt, daß das edle 
Tier ſchäumend und zitternd hoch aufgeſtiegen war und für 
einen Moment wirklich in Gefahr ſchien, fich zu überſchlagen. 
Aber noch ehe Lascar, wie es ſeine Abſicht war, in die 
Zügel greifen konnte, hatte ſie es mit ſicherer Hand wieder 
beruhigt und auf die Vorderhufe gebracht. 

„Ich weiß von keinem Briefe meiner Mutter, Prinz!“ 
ſagte ſie ſo gelaſſen, als wäre der kleine Zwiſchenfall gar 
nicht vorhanden. „Wenn Sie einen ſolchen Brief empfangen 
haben, ſo iſt er ohne mein Wiſſen und ſicherlich gegen meinen 
Willen geſchrieben worden. Ich bin Ihnen dankbar dafür, 
daß Sie ihn nicht berückſichtigt haben!“ ; 

Wie bewunderungswürdig erſchien ſie ihm bei dieſen 
Worten und zugleich wie mitleidswert! Denn bei all' ihrer 
ſcheinbaren Ruhe war doch etwas in ihrem Geſicht und in 
dem Ton ihrer Entgegnung, was ihm verriet, daß die Lage 
der Baronin und ihre traurigen Kunſtgriffe ihr jetzt wenig⸗ 
ſtens kein Geheimnis mehr waren. Aber da die Bahn für 
die letzten, entſcheidenden Schritte nun einmal gebrochen 
war, gab es für ihn kein Zögern mehr und kein Zurück. Und 
je ſchneller, je rückſichtsloſer es nun abgetan wurde, deſto 
beffer war es; einen Gemütszuſtand wie denjenigen, der ſich 
ſeiner jetzt bemächtigte, hätte er nicht lange zu ertragen 
vermocht. 

„Ich war gezwungen, den Fürſten nach Dresden zu be⸗ 
gleiten,“ fuhr er mit gepreßter, faſt heiſer klingender Stimme 

x Pa ohne auf ihre letzten Worte einzugehen, „es handelte 
ſich ⸗daxu 4 
Ihre Couſine, die Prinzeſſin Maria Caragjali, hierher 
zu bringen!“ ergänzte ſie kalt, indem ſie ihn feſt und un⸗ 
verwandt anſah. 

„Wie? — Sie wiſſen es bereits, Irene?“ 

„Ja wohl, ich weiß es! Und ich weiß es auch, daß ſie 
fortan in Ihrem Hauſe bleiben wird, daß ſie ſchön und reich 
iſt, und daß Sie die Abſicht haben, ſie zu heiraten, Prinz 
Lascar!“ 

In wirklichem Entſetzen ſtarrte er ſie an. 

„Das alles wiſſen Sie — oder Sie glauben, es zu wiſ⸗ 
ſen? — Und wer — wer hat es Ihnen geſagt?“ 

„Niemand und alle Welt, mein Prinz! Aber ich 
hätte es der ganzen Welt nicht geglaubt, nein, wahrhaftig 
nicht, und wenn man mir's mit tauſend Eiden beſchworen 
hätte. Aber Ihrem Geſicht mußte ich's wohl glauben, der 
Miene, mit welcher Sie meine Hand fahren ließen, — der 
kläglichen Kraftloſigkeit, in welcher ich Sie da vor mir 

Jebe! Fürwahr, Prinz Caragiali, wenn ein Edelmann fein 
Wort bricht, ſollte er es doch auf eine mannhafte Art tun, 
2 wie ein Knabe oder wie ein falſches, doppelzüngiges 
eib!“ 

„Irene!“ brauſte er auf. Aber die Zorneswelle ſchwand 
aus ſeinem Geſicht ſo ſchnell, wie ſie darin aufgeſtiegen war. 
Er ſtarrte in das entlaubte Geäſt der Bäume an ſeiner Seite 
und fuhr mit klangloſer Stimme fort: 


„Doch Sie haben vollkommen recht, in einem folen: 
Ton zu mir zu ſprechen. Ich habe dies und auch wohl noch 
härteres verdient; denn was kann es in Ihren Augen zu 
meiner Entſchuldigung beitragen, daß ich bei alledem ſelber 
dem Wahnſinn nahe gekommen bin! Eine Gewalt, die 
ſtärker war als ich, hat mich gezwungen, erbärmlich an 
Ihnen zu handeln, — und dies offene Bekenntnis iſt alles, 
was ich zur Sühne meiner Schuld zu tun vermag. Hätten 
Sie einen Bruder, jo würde ich mich ohne Zögern nad) ritter- 
lichem Brauch vor die Spitze ſeines Degens ſtellen. Aber 
vielleicht — vielleicht haben Sie einen Freund, der in dieſem 
Falle an eines Bruders Stelle tritt!“ ; 

„Eine ſehr ritterliche Genugtuung, in der Tat!“ jagte 
die Baroneſſe mit einem verächtlichen Auflachen. „Aber Sie 
werden mir geſtatten, daß ich auf dieſelbe verzichte. Die 
edelmütige Anwandlung, unter der Sie augenblicklich zu lei⸗ 
den ſcheinen, könnte Sie doch gereuen, und es möchte ſich 
leicht genug ereignen, daß Sie mir den Freund, der es 
unternähme, mich und meine Ehre zu rächen, über den 
Haufen ſchöſſen. Wenn einer Frau keine beſſern Waffen 
zur Verfügung ſtehen, ſich Genugtuung zu verſchaffen, als 
die Degenſpitzen ihrer Brüder und Freunde, ſo ſoll ſie es 
vorziehen, ſchweigend zu dulden!“ 

„Irene, Sie ſprechen zu mir wie zu Ihrem Todfeind, 
wie zu einem Menſchen, den Sie vom Grunde Ihres 
Herzens haſſen! — Iſt denn keine Regung von Mitleid in 
Ihrer Seele? — Sehen Sie denn nicht, was ich leide? — 
Fühlen Sie denn nicht, daß meine Liebe für Sie nur noch 
heißer und leidenſchaftlicher geworden iſt, ſeitdem ich keine 
Hoffnung mehr habe, Sie zu beſitzen? Muß ich es Ihnen 
erſt jagen, daß dieje Liebe mein Verhängnis ift, daß ich an 
ihr rettungslos zugrunde gehen werde?“ ; 

Sie hatte ihn ausreden laffen, aber Lascar erſchrak vor 
der lodernden Glut in ihren dunklen Augen, als ſie ihm 
nun noch einmal ihr Antlitz zuwendete. 

„Genug, Prinz Caragiali!“ rief ſie, zu einer gebiete⸗ 
riſchen Bewegung die Hand mit der Reitgerte erhebend. 
„Es mag unwürdig ſein, ein wehrloſes, vertrauendes Weib 
zu betrügen; aber es ift verbrecheriſch, die Betrogene auch 
noch zu beſchimpfen. Unſere Wege ſcheiden ſich hier, und 
wohl uns beiden, wenn ſie ſich nie mehr kreuzen!“ 

Sie befanden ſich an einem Punkte, wo die Allee von 
einem zweiten Reitweg durchſchnitten wurde. Irene warf 
ihr unruhig gewordenes, ſtampfendes Pferd herum und 
jagte in wildem Galopp davon. Es wäre faſt unmöglich 
geweſen, ſie einzuholen, und Prinz Lascar machte dazu 
nicht einmal einen Verſuch. Er ſchaute ihr ſo lange nach, 
wie er den Schimmer ihres wehenden grauen Schleiers noch 
zwiſchen den dunklen Stämmen erſpähen konnte; dann ritt 
er langſam und auf einem weiten Umwege zur Stadt 


zurück. 
Š (Fortſetzung folgt.) 
Ein küchtiger Geſchäftsmann. 


Von Siegbert Salter. 
(Nachdruck verboten.) 


Dr. Heinrich Wieſe holte tief Atem, als er nach kurzer 
Wanderung durch den taufriſchen Buchenwald das Ziel ſeiner 
Reiſe vor ſich liegen ſah. Wohlgefällig ließ er ſeine Blicke 
über das liebliche Bild ſchweifen, das ſich zu ſeinen Füßen 
ausdehnte. Wie aus einer funkelnagelneuen Spielwaren⸗ 
ſchachtel heraus auf einen grünen Sammetteppich hingebaut, 
ſo lag das kleine Dörfchen Tautenburg mit ſeinen wie zu⸗ 
fällig hier und dort hingeſtreuten Häuschen im leuchtenden 
Grün ſeiner ſchönen Wälder. S 

Wohlige Ruhe, tiefe, lautloſe Stille herrſchte ringsum 
und legte ſich wie kühlend auf die hohe Denkerſtirn unſeres 
Doktors. Und gerade das war es, was ihm not tat. Denn 
Herr Dr. phil“ Heinrich Wieje war nicht bloß Schriftſteller 
Das hätte er ſich noch verzeihen können. Nein, er war dazu 
Redakteur und um das Maß dieſes Armen vollzumachen, 
ſogar Chefredakteur. 5 

Wenn irgendwo, ſo mußte es ihm hier gelingen, ſeinen 
Nerven wieder die alte Schmiegſamkeit und Widerſtands⸗ 

kraft zu verleihen, dieſen bedauernswerten Nerven, die eher 


ſchwanken, vom Sturmhauch der Geſchehniſſe unbarmherzig 
hin⸗ und hergezerrten Schiffstauen glichen, als ſeinen Fäden, 
„welche im Körper der Menſchen und anderer Tiere von den 
Zentralorganen des Nervenſyſtems (f. d.) zu den Muskeln, 
den Sinnesorganen u. ſ. w. ausſtrahlen.“ (Siehe Meyer, 
Bd. XII, S. 57.) 

Dieſes ſein Vertrauen wurde nicht enttäuſcht. Bei dem 
alten Grumbacher Henns, deſſen kleines Bauerngütchen ganz 
einſam am Ende des Dorfes lag, fand er ein helles, geräu⸗ 
miges Zimmer, deſſen vier Fenſter ein Meer von Licht, einen 
Ozean von Luft und das nervenſtillende Rauſchen des nahen 
Waldes hereinließen. Inmitten ſaftiger Wieſen ſtand das 
Gütchen und der alte, fünfeckige Bergfried, die letzten Trüm⸗ 


mer der Tautenburg, grüßte ſtill und wehmütig herüber. 3 


Alles atmete Ruhe und Frieden. Da war nichts, was 
den guten Doktor hätte aufregen können. Keine ſiebenund⸗ 
achtzig Anfragen an jedem Tage, „ob die verehrliche Redak⸗ 
tion eventuell geneigt wäre, u. ſ. w....“ Keine Zuſchrif⸗ 
ten, wo Herr Soundſo unter Berufung auf Paragraph So⸗ 
undſoviel und unter ſeitenlangen, durchaus nicht paragra- 
phierten Ergüſſen eine Berichtigung verlangt. Keine ner⸗ 
benzerrüttenden Kämpfe mit dem Telephonfräulein und lyri⸗ 
ſchen Dichterinnen, die via Redaktionsſtube die Welt erobern 
wollen. Da war nur der alte Grumbacher Henns und der 
ſagte zu allem: 

„Da han ſe racht, Herr Dokt'r! Da han ſe racht!“ 


Und dazu kam noch, daß er ſich hier auf klaſſiſchem Boden 
befand. Denn, wie ihm der gute Hausvater gleich bei ſeiner 
Ankunft mitgeteilt hatte: hier in eben dieſem Zimmer 
wohnte vor etwa zwanzig Jahren der Herr Profeſſor 
Nietzſche. Allein durch dieſes erhebende Bewußtſein blieb 
man trotz aller Weltabgeſchiedenheit Tautenburgs doch ſtets 
in geiſtiger Berührung mit den höchften Problemen menſch⸗ 
licher Denkkraft. Wenn er ſo in ſtiller Nacht auf dem länd⸗ 
lich zubereiteten Lager ſich dehnte oder eigentlich dehnen 
wollte, und nur mit großer Willenskraft ſeine unteren Ex⸗ 
tremitäten daran hindern konnte, über das Fußende des 
Bettes hinaus zu quellen, dann tröſtete er fih mit dem Ge- 
danken: auf dieſem ſelben Lager hat einſt der größte deutſche 
Stiliſt geruht und ſein ſchmerzendes Haupt in die Kiſſen 
gepreßt. Oder ſwenn er die einsamen Pfade des herrlichen 
Waldes durchſchritt, kam ihm der erhebende Gedanke, daß 
vor kurzen Jahrzehnten der urgewaltige Philoſoph dieſelben 
Wege gewandelt und über „Fröhliche Wiſſenſchaft“ ge⸗ 
grübelt hatte. 

Und wenn er ſeinen Spaziergang ein wenig ausdehnte, 
ſo kam er auf eine Stätte, wo ein anderer Geiſtesheroe einſt 
gewaltet, nach Dornburg, wo Altmeiſter Goethe den plötz⸗ 
lichen Tod ſeines Herzogs Karl Auguſt betrauerte und ſich 
an dem lieblichen Duft und der berauſchenden Farbenpracht 
der „feenhaften“ Roſenplantagen erfreute. Wie eine per⸗ 
ſönliche, nur ihm, dem Dr. Heinrich Wieſe geltende Auf⸗ 
munterung kam ihm der alte lateiniſche Spruch über dem 
Portal des Schkofſes zu Dornburg vor, den der greife Dich- 
ter ſo trefflich in die deutſchen Worte: „Freudig trete herein 
und froh entferne dich wieder!“ umgegoſſen hatte. 


So fühlte ſich denn Dr. Wieſe ſehr wohl und dankte dem 
gütigen Zufall, der ihn gerade dieſes liebe Fleckchen Erde 
zum Schauplatz ſeiner Ferientaten hatte wählen laſſen. Nur 
etwas gab es, das ihn ein klein wenig irritierte und die 
jedem Journaliſten angeborene Neugierde in ihm weckte: 
Auf dem Gang, dicht neben ſeiner Zimmertüre, ſtand eine 
umfangreiche, mit dunkeln Eiſenbeſchlägen reich verzierte 
Bauerntruhe, die ſtets und immer hermetiſch verſchloſſen 
war, während ſonſt das ganze Haus mit Kiſten und Kaſten, 
vom Keller bis zum Boden Tag und Nacht in rührender 
Vertrauensſeligkeit offen, ſtand. 

Was mochte dieſe geheimnisvolle Truhe wohl enthalten? 
Die Sparpfennige des guten Bauern? Die lagen, wie er 
einmal beobachtet hatte, in dem unterſten Fach der alten 
Kommode, drunten im Wohnzimmers Oder die Ausſteuer 
der braven Pneu? Auch dieſe Vermutung traf nicht zu, 
wie ſie ihm auf ſeine Frage geſtand. Aber was mochte nur 
darin ſein? 

Doch halt! Dem Doktor kam eine Idee. Das waren 
gewiß die Nietzſchereliquien, die der Alte jo wohlverwahrt 
in der Truhe hütete. Der aber belehrte ihn, daß auch dieſe 
Annahme nicht zutraf. Er habe alles verbrannt, was er 


von dem Herrn Profeſſor an Papieren und Büchern gehabt 
habe, und die hohen Angebote, die ihm von Jena, Weimar, 
Leipzig und aus allen Ecken Deutſchlands für irgend einen 
Fetzen beſchriebenen Papiers aus dem Beſitze des Herrn 
Profeſſors gemacht worden, habe er mit blutendem Herzen 
zurückweiſen müſſen. 

ich wor en alle Zippel,“ fo ſchloß der gute Henns feine 
Rede. „Heit noch mecht ich Woſſer heule.“ : 

Aber was ſich eigentlich in der Truhe befände, das wollte 
er nicht ſagen. Den Doktor aber verfolgte dieſes eiſen⸗ 
beſchlagene Möbel bis in ſeine Träume und fing an, ihm 
den ſchönen Aufenthalt zu verleiden. In ſeinem Innern 
entbrannte ein heißer Kampf zwiſchen der Journaliſten⸗ 
pflicht, alles zu wiſſen, und der Ehrfurcht, die der gebildete 
Kulturmenſch des zwanzigſten Jahrhunderts vor verſchloſſe— 
nen Türen beſitzt. Der Kulturmenſch ſiegte, aber der Jour⸗ 
naliſt ſträubte ſich gegen die Zumutung, länger wie not⸗ 
wendig in der nervenzerreißenden Nachbarſchaft dieſes 
Rätſels zu hauſen. Dazu war er nicht nach Tautenburg 
gekommen. Er beſchloß, am Ende der Woche — die Woche 
war nämlich ſchon bezahlt — den Ort zu verlaſſen. 

Die Tage bis zur Abreiſe verbrachte er in nachdenklichem 
Grübeln, zumeiſt in der alten Knappenſchenke der Schenken 
zu Tautenburg, und war auf dem beſten Wege, dem mit 
Verzweiflung gepaarten Alkoholismus mit Haut und 
Haaren zu verfallen. 

Da geſchah es eines Tages — es war am Vorabend des 
Scheidens —, daß er unerwartet früh fein hiſtoriſches 
Zimmer aufſuchte. Im Hofe herrſchte wildes Durchein⸗ 
ander. Eins der jüngſtgeborenen Ferkel hatte den mütter⸗ 
lichen Mahnungen zum Trotz die Stätte verlaſſen, wo es 
Heimatsrecht genoß, und ſchien einen Spaziergang in den 
nahen Bergwald unternommen zu haben. Alles lief hin 
und her. Der Bauer war eilig davongerannt und durch⸗ 
ſtreifte den Wald; die Kinder ſprangen durchs Dorf und 
alarmierten die waffenfähige Schuljugend; die Bäuerin 
ſtand am Hoftor und wiſchte ſich die Tränen mit einem 
Zipfel der groben Küchenſchürze von den Wangen. Mitleid 
ergriff das gute Herz Dr. Wieſes. Mit milden Worten 
tröſtete er die alte Frau und ſtieg dann die knarrende Holz⸗ 
treppe zu ſeinem Stübchen empor. ; 

Als fein Fuß ſich zögernd von der letzten Stufe los⸗ 
gelöſt hatte, blieb er wie verſteinert ſtehen: da, vor ſeinen 
leibhaftigen Augen, ſtand die böſe Truhe und beute mit 
hochgehobenem Deckel all ihre Schätze dem entzückten Auge 
des Beſchauers dar. Vor Aufregung zitternd, trat Dr. 
Wieſe näher, und ein erlöſendes Lachen entrang ſich ſeinem 
Munde: in der Truhe lagen, zu wohlgeordneten Haufen 
aufgeſchichtet, halbzerriſſene Briefhüllen, alte Zeitungen, 
zerknüllte und wieder glatt geſtrichene Korrekturbogen, kurze 
Bindfäden, mehrere Poſtkarten und ähnliche ſchöne Dinge. 
Und wie er auf den erſten Blick erkannte, rührten die koſt⸗ 


baren Stücke nicht etwa von Nietzſche her, ſondern font, und 


ſonders von Herrn Dr. phil. Heinrich Wieſe. ll 

Nun wußte er auch, warum jeder Fetzen, den Er achtlos 
beiſeite geworfen hatte, fein ſäuberlich verſchwunden war, 
ſobald er den Rücken wandte. Es war klar, der ſchlaue 
Bauer hatte ſich gejagt: „Do iſch widder jun Stootskerl, 
ſu'n Dokt'r. Schriftſchteller is'r d'zu. Do werſcht nich 
widder ſu'n alle Zippel ſei!“ und hatte alles, deſſen er von 
ſeinem Mieter habhaft werden konnte, hurtig in die große 
Truhe gepackt, um es dereinſt, wenn Nietzſche vergeſſen und 
Dr. Heinrich Wieſe an ſeine Stelle getreten ſei, um teures 
Geld zu veräußern. 

Unſer Doktor blieb natürlich weiter wohnen, bis die 
Sehnſucht ſeines Verlegers nach ihm ſo ſtarke, magnetiſche 
Anziehungskraft gewann, daß ſie ihn auf ſeinen Poſten 
zurücklockte. Aber wenn er fih ſpäter mit unangenehmen 
Berichtigungsparagraphen, aufgeregten Telephoniſtinnen, 
lyriſchen Dichterinnen und ähnlichen ſchönen Erfindungen 
des Menſchengeiſtes herumſchlagen mußte, tröſtete ihn der 
Gedanke: Fern in der grünen Waldeinſamkeit von Tauten⸗ 
burg harrt jemand mit unerſchütterlichem Vertrauen des 
Augenblicks, da dein Ruhm erglänzt wie jener des großen 
Feuergeiſtes, des Titanen in der Welt der Gedanken, des 
hehren Sängers Friedrich Nietzſche. 


—— 


ataih h 


Das Porſtellen. 
Das Vorſtellen iſt eine Kunſt, die 


gelernt ſein will. 
Nirgends wird ſo viel „vorgeſtellt“ wie in Deutſchland, 
und nirgends kann man es jo wenig. In Deutſchland per- 
langt jeder, ſobald er die Fußſpitze in das Zimmer geſetzt 
a, den Anweſenden vorgeſtellt zu werden. 
aſthaus, im größeren Kreiſe, wird niemand das Wort 
an jemand richten, dem er ſich oder der ſich ihm nicht vor⸗ 
geſtellt hat. In Paris geht man von dem ſehr richtigen 
Geſichtspunkte aus, daß es dem Wunſch und Willen jedes 
Len anheimgegeben werden muß, ſich vorſtellen zu 
aſſen. 
Eine franzöſiſche Geſellſchaft nimmt von dem Eintreten 
eines Fremden abſolut keine Notiz. Er begrüßt die Wirte 
und miſcht ſich dann unter die übrigen Gäſte. Auf dieſe 
Weiſe unterbricht er weder ein anregendes Geſpräch, noch 
erwächſt für ihn irgend welche läſtige Verpflichtung. 
Nichts würde für taktloſer und ungezogener gelten, als 
aufdringliches, eiliges ſich Vorſtellen laſſen. Dafür über⸗ 
nimmt aber auch derjenige, der vorſtellt, zugleich eine ge 
wiſſe Garantie, und in der Art und Weiſe, im Wortlaut 
ſeiner Vorſtellung liegt feines Abwägen und Abſchätzen der 
betreffenden Perſonen. Seltſamerweiſe wird gerade bei uns 
auf die Form des Vorſtellens ſehr wenig gegeben, und man 
hört häufig einen Herrn zum andern ſagen: darf ich Ihnen 
meine Frau vorſtellen“ oder aber bei der Vorſtellung den 
Namen der Dame zuerſt, den des Herrn zuletzt nennen. Der 
Mann und die Frau von wirklich guter Erziehung ſind leicht 
zu erkennen an der Art, wie ſie vorſtellen. Denn auch darin 
gibt es gewiſſe Geſetze, die jeder halbwegs gebildete Menſch 
kennen und befolgen muß. Dieſe Geſetze ſind nicht ſo zahl⸗ 
reich, daß man ſie ſich nicht merken, nicht ſo kompliziert, daß 
man ſie nicht befolgen könnte. ; 
Erſtens und vor allem ftellt man eine Dame nie einem 
Herrn vor, es fei denn, daß die Dame ſehr jung, der Herr 
ſehr alt und in hoher geſellſchaftlicher Stellung ſei. Folg⸗ 
lich wird der Name des Herrn immer zuerſt genannt, „Herr 
N — Frau M“. Iit Frau M. eine ältere Dame, ſo nennt 
man ihren Namen gar nicht, ſondern ſagt, indem man ſich 
zu ihr wendet: „darf ich Ihnen Herrn vorſtellen?“. Jün⸗ 
gere Leute werden ſtets den älteren vorgeſtellt, gleichalterige 
werden „bekannt gemacht“, wobei immer zuerſt der Name 
des Herrn genannt wird, falls der andere Teil eine Dame 
iſt, ſelbſt wenn dieſe Dame ein ganz junges Mädchen iſt. 
Es wäre gut, wenn die Mütter bei der Erziehung ihrer 
Kinder, die ſich ja bis in den Ballſaal erſtreckt, auf Wahrung 
gewiſſer äußerer Formen achteten. Verfeinerte Lebens⸗ 
formen ſind der Ausdruck einer größeren Kultur, die aller⸗ 
dings noch keine Gewähr für den inneren Wert der Per⸗ 
ſönlichkeit bietet, jedenfalls aber eine ſehr reizvolle Zugabe 
für den geſellſchaftlichen Verkehr bedeutet. 
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Kaffeeſucht. Ein eigentümliches Völkchen lebt auf der 
kleinen franzöſiſchen Inſel von Groix, die der Südküſte der 
Normandie und im beſonderen der Hafenbucht von Lorient 
vorgelagert iſt. Die ganze Bewohnerſchaft der Inſel beſteht 
aus etwa 3000 Menſchen, die aber, wie aus den Zollabgaben 
hervorgeht, jährlich etwa 40 000 Kilogramm Kaffee ver⸗ 
brauchen. Woher dieſe Leute ſich einen ſolchen übermäßigen 
Kaffeegenuß angewöhnt haben, iſt jetzt kaum noch feſtzu⸗ 
ſtellen; Tatſache aber iſt, daß der Kaffee in den meiſten 
Familien der Ile de Groix alle anderen Nahrungs⸗ und 
Genußmittel mit Ausnahme des Brotes erſetzt. Es Toll 
dort, wie das Allgemeine Bulletin für Therapie verſichert, 
Kinder von acht Jahren geben, die nie etwas anderes als 
Kaffee und Brot genoſſen haben. Der Kaffee wird dort 
auch zur Bereitung einer Suppe benutzt, die zu den Lieb- 
lingsgerichten der Leute von Groix gehört. Die Säug⸗ 
linge wechſeln ab zwiſchen dem Genuß der Muttermilch und 
eines Kaffeeaufguſſes. Die jungen Mädchen kauen auch bei 


Ja, ſelbſt im 


der Arbeit Kaffeebohnen. Die Folgen dieſer Kaffeeſucht 
zeigen ſich in dauernden Verdauungsſtörungen, krankhafter 
Auftreibung des Unterleibes (Trommelſucht), hartnäckiger 
Verſtopfung, Reizbarkeit und ſchließlich Schwächung des 
Gehirns, Schlaflosigkeit, Zittern der Hände und krampf⸗ 
haften Zuckungen in den Gliedern. Schließlich entwickelt 
fi der Zuſtand zu einer Bleichſucht, Abmagerung, allge⸗ 
meinem Verfall. Die Widerſtandsfähigkeit des Körpers 
wird derart herabgeſetzt, daß er jedem Anfall einer an- 
ſteckenden Krankheit erliegt. Daß der Kaffee keinesfalls 
als ausſchließliches Nahrungsmittel dienlich ſein kann, iſt 
freilich bekannt, und die Bevölkerung der Inſel von Groix 
wird vielleicht mit den Jahren noch den Beweis dafür 
liefern, wie eine ganze Bewohnerſchaft durch den Kaffee 
zum Ausſterben gebracht werden kann. 

Venetianiſche Hochzeit. In alter Zeit beſtand in Be- 
nedig die ſeltſame Gewohnheit, daß alle Brautpaare jähr⸗ 
lich auf einmal in derſelben Kirche getraut wurden. Am 
gelte Mariä Reinigung begaben ſich ſämtliche Bräute, ihre 
Mitgift in Gold und Silber in ihren Sparbüchſen in der 
Hand tragend, und von ihren Verlobten und Angehörigen 
begleitet, in die Kirche. Nach feierlicher Meſſe und ein⸗ 
dringlicher Rede über die Pflichten der Ehe fand die Ein⸗ 
ſegnung durch den Biſchof ſtatt, und dann nahm die ganze 
Stadt an den Feſtlichkeiten des Tages teil. Später, als 
Venedig groß und mächtig wurde, mußte die Sitte von 
ſelbſt aufhören, aber die Erinnerung daran wurde doch in 
einem großen Brautfeſte gefeiert. Zwölf hübſche, brave, 
arme Mädchen wurden an dieſem Tage von der Stadt aus- 
geſtattet und in derſelben Kirche getraut. Die Bräute waren 
dabei mit dem Geſchmeide der Republik geſchmückt, das aber 
am Abend wieder zurückgegeben wurde. 


Küche und Keller 


Kopfſalat mit Hummer. Schöne, gelbe Salatblätter tut 
man in eine Salatſchüſſel, darüber ſtreut man in Würfel 
geſchnittenen Hummer, in Scheiben geſchnittene hartgekochte 
Eier, fein gehackte Zwiebel und Peterſilie und übergießt 
den Salat mit einer auf folgende Art zubereiteten Sauce: 
drei Teelöffel voll gutes Olivenöl rührt man mit einem 
Teelöffel Weineſſig, einem halben Teelöffel voll Salz, eben⸗ 
ſoviel Zucker und einer Priſe weißen Pfeffer zuſammen 
und fügt zuletzt noch etwas Eſtragoneſſig und einen Tee⸗ 
löffel voll Worceſter⸗Sauce dazu. 

Kalbfleiſchrouladen. Aus einer Kalbskeule werden 
große, dicke Scheiben geſchnitten, die man mit Paprika⸗ 
pfeffer beſtreut. Auf jedes dieſer Stücke legt man eine 
dünne Scheibe rohen Schinken und ein bis zwei Zwiebel⸗ 
ſcheiben, rollt dieſe Rouladen feſt zuſammen und bindet ſie 
mit Bindfaden zu. 125 Gramm in kleine Würfel ge⸗ 
ſchnittenen Speck gibt man in einen tiefen Schmortopf, legt 
die Rouladen darauf und brät ſie braun an. Nachdem ſie 
Farbe bekommen haben, füllt man einen halben Liter 
ſauren Rahm darüber, deckt einen feſtſchließenden Deckel 
darauf und läßt die Rouladen in dieſer Sauce fertig gar 
ſchmoren. Alsdann nimmt man das Fleiſch heraus, löſt 
die Fäden ab und ſtellt die Rouladen zum Anrichten warm. 
Den Saft macht man mit etwas kochendem Waſſer und Mehl 
ſämig, ſchabt alles Braune in der Pfanne ab, treibt die 
Sauce durch ein Haarſieb, verrührt ſie mit anderthalb Tee⸗ 
löffeln Maggiwürze und gibt eine geſchälte, würflig ge⸗ 
ſchnittene Salzgurke hinein. Beim Anrichten füllt man die 
Sauce über die Rouladen. : 


Stachelfaundraht. 


Im Zoologiſchen Garten finden wir die grauſamſten 
Beitien. Aber unter den Beſuchern. ; 

Gäbe es doch anſtatt des Galgenhumors einen Humor- 
galgen, an den man den Erzähler alter Anekdoten hängen 
önnte 

Das Unglück vieler Ehen iſt, daß der Mann eine Frau 
nimmt, ohne daß er ſie zu nehmen weiß. 

Der Wunſch, mit welchem der auf die Welt kommende 
Menſch begrüßt wird, lautet ſehr ominös: Lange weile! 

Junge Roſen werden durch die Dornen begehrenswerter, 
alte verwelken durch fie nur raſcher. ö ; 
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